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Sezngswrets monailich 250 Gulden. wöchentlich b. 60 Guiden, 
i⸗ Deutchlrid 2.00 Goldmara, durch die Pos 2,50 Gulden 

monattich, Aärdetgen: die 8-deſn. Zeile 0.90 Gulden, Re- 
nlemezeilie 1.50 Gulden, in Deutſchland 0,50 und 1.50 Gold 
mard Abonnements⸗ und Juſeratenantträge in Polen 

dem Danxſeer ToceshmrS 

    

Dium fie he verttille 
Kr. 23 

Ae Suimutüvnlle ber Krießshewunler. —3 

Benölherunn ber Jteien St 
        

Wuttg,ben 18, Dezenber 1922˙ 

Krupp will Tantiemen von den engliſchen Munitionsfabrikanten. 
Es iſt bekannt, daß vor dem Kriege Waffen wie jede 

andere Ware Gegenſtand des internationalen Handels 
mwaren. Es iſt daher eine ſelbſtverßändliche Folge, daß viele 
Tauſende von den Millionen Toten, die. Deutſchland im 
Weltkrieg gelaſſen hot, mit Waffen und Munition nieder⸗ 
geſtreckt wurden, die von deutſchen Fabrikanten ge⸗ 
liefert waren. Trugen doch z. B. die ruiſiſchen Militär⸗ 
gernehre den Stempel einer bekannten deutſchen Waffen⸗ 
fabrik, das feindliche Ausland, hatte von deutſchen Werften 
Unterſeebvote besogen, und die Geſchütze, die in fremden 
Armeen ſtanden, aber von deutſchen Fabrikanten hergeſtellt 
waren, dürften auch nicht gerade ſpärlich an Zahl gewelen 
ſein. Dieſe Waffenlieferungen waren internationaler 
Brauch, und es fiel keinem Menſchen ein, deswegen ein 
Landesverratsverfabren zu eröffnen, obwohl hbier 
Aie Stärkung der feindlichen Heeresmacht durch deutſche 
Kapitaliſten ganz offenkundig war. Ans Unglaubliche arenzt 
es, wenn man jetzt bört, daß eine deutſche Kirma mhrere 
Jahre nach dem Kriege eine Klage gegen einen engli⸗ 
ſchen Konzern erbebt, um auf Grund eines alten Ver⸗ 
trages an den Kriegsgewinnen der engliſchen 
Munitionsfabrikation teilzunehmen. Hier 
tit die Melduna: ů — —— — 

. Deiln Mail“ meldet, daß im nächſten Jahre vor einem 
dentſch⸗enaliſchen Gerichtshof ein Prozeß zur Verhand⸗ 
Lung kommen wird, in welchem die Firma Krupp gegen 
ie engliſche Firma Vickers Klage erhoben hat wegen 
Zahlnnn einer Tautieme aunf Grauatenzünder, die die 
Firma Bickers während des Krieges für die britiſche 

Armee bergeſtellt bat. Der Fall iſt bereits im September 
verhandelt und vertagt worden. Krnop rekemiert eine 
Tantieme von 1 Schilling 6 Peuce für jeden Zünder ſowie 
5 Prosent Ziuſen. im ganzen einen ſehr anſehnlichen Be⸗⸗ 

trag. Die Klage gründet ſich auf ein Abkommen, das 
öwiſchen den Firmen Krupp und Vickers im Jahbre 1902 

abgeſchloßen wurde und nach dem die Firma Vickers ſich 
bereit erklärtc, auf jeden Zünder eine Tantieme zu zah⸗ 

len. der nach., den Plänen der Firma Krupp hergeſtellt 
Pürge. Dei. Ausbeauch des Krieges börte bie Firma 

Bickers mit den Zallungen auf. Sie fützt ſich dabei auf 
Die Artikel- iü5 06 des Kriebensveriranrs, wonach 
fämtliche Berträge zwiſchen im Kriege feindlichen Mächten 

burch den Ausbruch des Krieaes aufketboßben worden feien. 
Mit englilchen Grangten wurden in den großen 
Kämpfen an der Somme in Norbdfrankreich. an der Marne 
1918 und bei den Rückzugskämpfen Hunderttauſende 
von deutſchen Soldaten hingemäßt. Es wäre 
zumindeſt eine Sache des Geichmacks, ob man an dem Ver⸗ 
dienſt, den die engliiche Rüſtunasinduftrie aus dieſem Ge⸗ 
ſchäft zog, teilnehmen will. Die bochvatriotiſche Firma 
Krupp dagegen läßt ſich für jeden Schuß. der auf die 
deutſche Front gerichtet war eine Tantieme zahlen. Und 
menn jfie fie nicht erhält, ſo iſt das nicht ibre Schuld, ſondern 
diefenige des Gerichts, das den Rechtsanſpruch zn vrüfen 
hat. Es mutz ein erhebendes Gefühl für die dentſchen 
Mittter ſein. zu wiften, daß die ichwerinduſtriellen dentſchen 
Firmen ſich beute noch an den Gewinnen des „Feindbundes“ 

  

  bereichern wollen, auf die ſie Anſpruch erheben, weil dieſe 
am Mord der eigenen Kameraden mitgewirkt haben. 

Dentich und nativnal ſind dieſe Kreiſe. die der⸗ 
artige Ceſchäfte machen. Vergeblich wird man in der deutſch⸗ 
nativnalen Preſßßfe eine Spur der Entrüſfung ſuachen über 
bieſe Leute. die den Vrofit vor das Vaterland 
ſtellen. 

Baldwins Nämaugslan für. Köln 
Im Inni — wenn bis dakin die Entwaffnungsklauſeln 
an erffüllt Eud. ů 

In dem Wochenblatt der Arbeitervartei. dem Kew 
Seader“, macbt H. N. Brailsford die ſenfationelle Mittei⸗ 
Inng, baß nach ſeinen Informationen die Reaierung Bald⸗ 
win urfyrünglich entichloßfſen war, die Sauffriſt fir die Be⸗ 
Seurichlond beninwen an iaißen end uuf ber Baßs eines 
Deutichland beginnen zu ſen aui Baßs ein 
— Auifaſſung einer weiteren annähernd fünffäßrigen 

ſetzung der Kölner Zone zuznſtimmen. Dieie geführliche 
Auffanung ſei in den allerlesten Tagen verworfen worden, 
an ibre 

amierfüllung des i 2 mit der 
Srage: „Ertüihmna ber b uber michk⸗- 
Serktäpfen. Bon diefer Fragenellung ausgeßenb, tei bie 

  

Lüi ſih 

— ̃————————— 

x Edert, DeE demge beäictineate er 

Hiergu ſchreibt der Sondoner „Obſerver“: dies ſel eine 
chwierige Frage. Die Engländer Sönnten nicht unter Bruch 
es Frledensvertrages in Köln vleihen, würden anderer⸗ 

leits aher auch nicht dem Zweck des Friedens dienen, wenn 
lie bie Zone ohne Aiückſicht auf die Folgen räumen würden. 
Bielleicht würde Frankreich zuſtimmen,-den Zeitpunkt für 
die Räumung des Ruhrgebietes vorzuverlegen, während 
ſich Deutſchland mit einer entſprechenden Hinausſchiebirng 
bes Zeitpunktes für die Räumung Krölns einverſtanden er⸗ 
klären künnte. eibrleh b5 werde ein Kompromtiß in irgend 
einer Art unvermeidlich bleiben. Das Beweismaterial da⸗ 
für, daß Deutſchland. ſeine Entwaffnungsverpflichtungen um⸗ 
gangen habe, werde vollſtändig und überzeugend ſein müſ⸗ 
ſen, um die Beibehaltung einer britiſchen Garniſon auf deut⸗ 
ſchem Boben auf unbeſtimmte Zeit zu rechtfertigen. 

Eeu nenes Kulinett Auur uahrſthenlih. 
ö Streſemann kneift? 

Am Montag tritt die Regierung Marx zurück. Der Rück⸗ 
tritt erfolgt, ohne daß vorlänfig ein Erſatz vorhanden wäre 
und ohne den Willen der Kriſenmacher, die Neubilbung der 
Regierung zu übernehmen. Die Volkspartei hat nämlich 
inzwiſchen. wieder einmal Angſt vor der eigenen Courage 
bekommen und nur diefer Angſt iſt es zuzuſchreiben, wenn 
Herr Streſemann lich am Sonnabend aus „geſundheitlichen 

  

In der Rechtspreſſe·iſt »bößpniſch vunn dem Maſſenaufgebot 
der „Revolutionsgrößen“, von der „Alten⸗H yerren⸗Riege der 
den Paumes geß und in ähnlich geichmackloier. Dei von 

n Männer geſu ů iEunbehurg ang 
nügen miißßen, um ehlichen Zeugenpflicht zu ge⸗ gen. Den ee 2— — 

Sonnabend traten nun einige Größen des alten Regimes 
auf: die Reichstagserxzellenz Wallraf, der General v. Stein, 
ſeinerzeit Krieasminiſfter, und der General Wriesberg, ehe⸗ 
mals Chef des Allgemeinen Kriegsdepartements im Kriegs⸗ 
miniſtertum. Gemeſſen an dieſen Zierden-Wilbelminiſcher 
Ausgeseichnetheiten bedeuten die Nopemberlinge“ ſicher 
und wahrbaftig polittiſche Potenzen. Von Herrn Waliraf, 
der ſich auch als Reichstagspräfident von einer Enöchernen 
Ungelenkigkeit gezeigt bat, die das Kopfſchütteln ſelbſt ſeiner 
engſten Freunde erregte, ſei hier geichwiegen. General von 
Stein, ein Siebziger. bemühte ſich, die So⸗ialdemokratie als 
unzuverläſſia in jeder Beziehung hinzuſtellen. Eine Perle 
ans dem Kranze der Monarchie iſt aber Herr v. Wries⸗ 
berg. Es ſchien, als ob er neidiſch wäre auf die Lorbeeren 
Emil Kloths. Er ſollte bezeugen können, daß die Soztal⸗ 
demokratie und Ebert alle Maßnabmen der Regierung 
während des Krieges durchkrenzt haben. Desmegen begann 
er eine lange Rede über die möglichen und wahrſcheinlichen 
Wirkungen eines Munitionsarbeiterſtreiks, brachte einen 
um ſctesl nach bem anderen, behauptete dies und jenes. 
um ſchließlich, über die Quellen ſeiner Wiffenſchaft befragt, 
vollkommen zu veriagen. Als eine Ungehenerlichkeit iſt ihm 
erichienen. daß ein ſoztaldemokratiſcher deter in der 
Untiorm eines Bizefekdwebels — man Senke! — ſeinen wär 

i Borgeĩc den Herrn Kriegsminiſtex. kriti 
erie! Aind Dur beßen zäe Sentordemekgalen Fümn den 
DSEET 'e ſoa ſe 

um die SDuntacted atrat vie u beleßben. Und ſchließlich 505 
ein 'e Roſa Luxemburt 

Een , , L 
Ein General, der jſolche Behauptungen ausipricht, ſulite 

Pes er Pohtabes wrraliſche Aber —— auß Abe Leien 

EBüenen, Und auch. den. Soziaidemo Liaibenokralen. ber Be. Se i⸗ 

Muren die Ausfagen Fehren Erfrißchend Saca und 
des Generalis Gröner. Der ertkerr Belannte mis Heſem 

Sbert während der Kriegsgeit fe miel pater- 
Sefinnnng an den Tag gelent man lo piel ffir bas 

Senerel Ceöner. Ber in Ahiis formufierten Worten 
Sie galeiche Uebersenanng Hatte, mmüte Pe⸗ 

erfol — 
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verräter decdienſen üclen 

  

     

  
Hindenburg an Ebert. 

Ein Brief aus dem Jahre 1918. 
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Ritckſichten⸗ in der Nähe von Berlin in ein Sanatorium be⸗ 
gab. Er ſcheint ſich inzwiſchen als der für den Bürgerblo, 
auserſebene Kanzler davon überzeugt zu haben, daß di 
Barceublorr w gar nicht daran denkt, ſich akttv an einem; 

(ürgerblock zu beteiltgen. Die „Germania“ beſtätigt dieſ 
Vermutung in ihrer Sonntagsausgabe, indem ſie ganz uffen 
lagt, daß eine aktive Mitarbeit nicht in Frage komme. Die 
Frage, welche Stellung die Partei zu einer Bürgerbloc⸗ 
regierung, alſo einer Minderheitsregierung der ausge⸗ 
ſprochenen Rechten einnehmen wird, beantwortet das Blat 
wie folgt: — — 

.. „Nun, das wird ganz von der Politik abhängen, öt 
dieſes Kabinett treibt. Auf jeden Fall würde der Charak⸗ 
ter eines ſolchen Kabinetts das Zentrum zu erhöhter Wach⸗ 
ſamkeit zwingen. Im übrigen können wir in Seelenruh 

abwarten und denen zunächft das Wort überlaſſen, di 
dieſe Kriſe herbeigeftthrt haben. Parteivolitiſch geſehen, 
fühlen wir uns in der Rolle des Zuſchauers vorläufig 

recht wohl. Mag die Deutſche Bolkspartei, die erklärt, 
ſie ſtünde hier und könne nicht anders, zunächſt ſehen, wie 
ſie mit der Pylitik, die ſie begonnen hat, zu Rande komm 

Wir ſehen für das Zentrum gar keinen Anlaß, ſich jetz 
nach vorne zu drängen, und glauben, daß auch für uns di⸗ 
Zeit kommt, wo wir ein wenig Deutſche Volkspartei 
ſpielen können und unſererſeits erklären: Hier ſtehen wir, 
wir können auch nicht anders.. 
Es ißt mehr als fraglich, ob unter dieſen Umſtänden ein 

Bürgerblock, oder ſagen wir beſſer, ein Rechtsblock, über⸗ 
haupt zuſtande kommt. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht da⸗ 
für, daß ein Kabinett Marx nach einer oder zwei Wochen 
der Kriſe in mehr vder weniger veränderter Form wieder 
in Erſcheinung tritt und nach dieſer Regierung ein Kabinett 
der großen Mitte die Geſchicke des dentſchen Volkes letten 
wird. . . EH 

   

       

   
   

    

   

ägte die Frage eines Verteidigers an den Genoſſen Dr. 
avid, ob er-zwei Tage vor dem Ausbruch des Berliner 

Streiks in Köln in einer Veriammluns non Kriegsbeſchädig⸗ 
ten erklärt habe, die Partet werde die Leplante nene 
ſive verbindern. da es ſchon genng Kriegsopfer gäbe. Jüt 
dieſe Keußerngn wurde ein — M— Schulze benannt, der 
die Aeußerung gehört haben will. Wenn die Politikaßßer 
auch nur einen Schimmer von volitiſchen Vorgängen hätten, 
könnten ſie gerade dieſc Frage nicht an Dr. David richten. 
Denn von ihm wie von Noske jollte doch jedem bekannt ſein, 
wie ſie zu den Fragen der Landesverteidiaung geſtanden 
haben. Und gerade ihm ſollte man auch nicht leichtfertige 
Schwätzereien unterſtellen, wenn man ſich nicht ſelbſt heillos 
bloßſtellen will. Aber auf eine Bloßſtellung mehr oder 
weniger kommtis in dieſem Prozeß ſchon gar nicht mehr an. 
Der Verteidiger ſteckt auch die Abfuhr ſchweigend ein, als 
Dauid erklärt, er wundere ſich nur, daß er bei ſolcher 
Aeußernung nicht vom Fleck wes verhaftet worden ſeil. 

Wie man ſich ja auch wundern muß, daß die, Regierung 
von 1918 nicht in Ebert einen „Landesverräter“ ſab, wöb⸗ 
rend doch Wriesberg und ſeinesgleichen bente davon über⸗ 
zeugt ſein wollen. Da ſollen nun noch zablreiche Jeugen 
darüber vernommen werden, v5 der Koch⸗Jenge Syrig wirk— 
lich gebört haben kann. daß Ebert zur Nichtbefolgung von 
Geſtellungsbefehlen aufgeſordert habe. Als vb nicht ſulche 
Aufforderung wie ein Lauffeuer durch alle Betriebe gegangen 
wäre, als ob nicht die Beamten des Herrn Jagow ſofort 
zugegriffen hätten, wenn eine ſolche Aufforderung erselgt 

e. Aber — wozu dieſe Beweißarfnabme nach den Aus⸗ 
ſagen von Scheidemann, Müller. Noske. Fehrenbach. Gröner, 
David noch ausgedehnt werden mutz, das mügen die Götter 
und das Magdeburger Schöffengericht wiſſen. 

8 — 

Der Brief Hindenburas an Ebert bat folgenden 
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2 es 

Agen Teil der Wäblerſchaft geloßſen Das geyt e, uigt 

*.— Lurans heror, baß, bei einer Waßißeteuigung, in auf. um ies von Kahr maß ·————— 

Aucen umn W 2 „Prostat per, Sahlbereclbgten geden keikrterLied voen Artergeti)nsliereus Per Soaieibenrofsaltt 
8.1 Prozent am J. Mai, lich die Stimmengahl der Sozial⸗ —, änt das 3 im Sergaleich 

einoirafie verdoppelte. Am 4. Mai erhielten wir in Lom Mussaia den. in ſaden — s die oüfistble — G. 

nchen 47205, am 7. Desember 81 59 Stirnmem. Abermann Verbreiteten Aufruf den Bählern än f⸗ Fütr welche 

der beutſchnattvnale Miſchmaſch erböhte feinen Anteil ſie en ſie anf den Kumen eines 

123 Prozent der am 4. Mai für on ten Deuuiſthen Aucß Auß —— wmenn nlen Hert Seld, der 

auf 217 Prozent. Die Leidtragenden find in erſder aus Naeian Aug —— eröffret Damit un 
der Völkiſche Block, für den von den 81 380 Wählern ahnte P Tinen. Wenn alle ber 

Lander üäre Untertonen- in gleuher Seiße informtert 
hätten! Oder welch ein Geſchrei bätte ſas in Banern er⸗ 
huben, wenn ein Kollege des Held — jagen mir in Prenßen 
— die Reichstagswäbler in aufdringlicher 4 
pehelliat Bätte, damit ie einen Semekretiichen oder fosiat⸗ 

„ Oder menn anbers. demokratiſchen abgeben 
aärt., was der Baueriſche Kinierpräfident in 

Keichspräftdenten öffentlich 

E nur noch 20 508 am 7. Dezember unferar⸗ 

  
   TDock 21 Site errungen äargen 18 

— Stichtung Gfer.Streinbert 
Affiſchen Blocks, iüänt Tonunnaüten amd 
SDer bamit feine ficherr 
Katipnalfasialihen and Xie 

josenanmten 
Seibwernändigen, der gar einen Einblick in die Saue bat. 
Sehbauptet mtse. Wartnezerreiär Silbar füßrte ans. Tas 
öie Berrinigsten Slanten in ben nächaen 20 Jahbren f⸗hr- 
115 Milltruen Dollar-aufmenden rrüßten. wem ſie al? 
Scbiffümecht mit Sroäbritemmien anf galeichern Ius uud 

Jeren Gberlenen bleiben fallen. Silbnr gab ſeiner Mer⸗ 
ume AnBörn, daß eine Serartiae Ansgase rötia ſei. 
Uum Pes ben Sühifiklanen und hen Luffftreitfräſten ben von 

Erimeffnungs fonferens ü 

  
der, feitgefetzten Verbältnistiatz zu 
maßbren- — 

En ſämergliches Ernn,. 
Uuter Sirſem Tiirl Eeriistet die -Arbeiter⸗Hetmng von 

St Sunis über es E2 
Cicasser ArbeitekeEifirre“ Ker I Zabren 
LWrde tie als Orgem der benihresenses Szainfüden in 

Awertks genröünbei. See Bet bie enifchftse Katadtrorse 

1888—. 12 ber E: 2 Mnamit 

Spie als Oyfer famelfüaber Klaffeninitis ſein Scßen 
berler. üerimnben Dor mer Sabren nahei Snsie ſie mier 
bSem irfint der ememfnihert SraseSinFfüf ür taa- 
lücbes Erfährinen einttellen 2s in ein Setenhlait — 
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Brräerblaftré. der [Len. 

mehr zwei ſoszialiſtiſche Wochenbiätter in den Werekmeren 

Staaten, die in Milwankee und St. Vouis. Sie ſind aut 

fundiert und das Ergebnis der leßten Wahlen wird ihnen 

nene Impulſe der Entwicklung gehben. 

Kunzes böppelüer Durſal. 
Zu den erfreulichen Ergebniſien der dies maligen Wahl 

gehört es, daß der alte Iudenfreſſer Kunze ſeinen- woblver⸗ 

dienten mehrfachen Durchfall erlebte. Alles batte er an⸗ 

geſtellt, um ſich in ein paax Aemter bineinzuſchmnggeln. 

  

In Schleſten, in Bertin, in Oftprenßen hat er fich aufgeſtellt, 

für den Reichstag und den Landtag bat er kaudidiert, immer 
in der Hoffnung, irgendwo mus es gelingen. ein M.⸗ 

zu ſchnappen, ganz gleich wo. Er, der auf alle Parlamente 
und alle Parteien und alle Abgeordnete ſchimpfte. er mußte 

unbedingt binein. Nun iſt es duch daneben gealückt.!- 

aller Mühen! Sein Kollege in der Judenbetze. Herr Kurth, 

der ſich aus Mandatsgründen ins völkiſche Sager rettete, 

teilt das Geſchick des Tollegen. Und die Endesgefertigten 

ſind die deutſchſozialen Wähler. die es trotz aller Warnungen 

dabin gebracht baben, daß alle ihre Stimmen als wertlos 
verfallen. Sie ſteben mit dem dummen Gelicht dabei — 
das hatten ſie aber ſchon früher. 2 

Der nationale Schuans. 
Diesmal nicht Mampe, ſondern Kückfort. Die Ferd. 

Rückforth Nachf. A.⸗G. verſandte folgendes Rundſchreiben: 
„An uns find eine aanze Menge von vatexlänbiſchen 

Berbänden (Stablbelm, Jungdeutſcher Orben. Deuiſch⸗ 
rölkiſcher Orden, Werwolf uſw.] mit der Bitte um Her⸗ 
kellung eines beſonderen Likörs mit irgend⸗ 
einer nationalen Aufſchrift verangetseten Auch 
ans den Kreiſen unſerer Vertreter ſind biesbesüaliche For⸗ 
Serungen an uns geſtellt worden. 

Wir haben uun uunſeren Liksr „Kückforth Halb und 
Halb“ der als Pomeranzenlikör und ansgeſorochener 
Serrenlikör ſich überall belonderer Beliebibeit erfrent, aus⸗ 
gewählt und liefern ihn unter der Bezeichnnüg Kück⸗ 
forth Alter, Fri“ zum Preiſe von 4 Mark die ze⸗ 
Flaſche einſchließlich Glas und Kiſte frachkfrei feder dentſchen 
Baſnmſtation. 

Das laſchenbild zeigt Friedrich den Großen im Prokil 

mit der Onerſchrift ⸗Alter Fricz Deuticher Edellikör“ und 
ißt ſehr anffällig in den Farben Schwarz⸗Weiß-Rot geholten, 
ſo daß uns von keiner nichtnationalen Seite laut der Vor⸗ 
wurf nationaler Werbung gemacht werben kann. 

Wir nehmen au, daß der Likör beſonders von den Re⸗ 
ſtaurateuren, bei deuen Verbandslokale vaterländiſcher 
Vereine kud. gern aufgenommen wird. unbedinat auch jetzt 
vor der Wabl.“ 

Schwarz⸗Weiß⸗Rot als Sänapsreklame. ſchmars⸗weiß⸗ 
roier Halb und Halb — deutſchnatipnaler Werbeſchnaps! 

Schwars⸗Weiß⸗Rot, aber ſehr nnauffällig, ſosnſagen halb 
und halb. alſo echt dentſchnational. 

Der Sevaratiſtenführer Matibes bat bei der frangöſit, 
Befatzungsbebörde beantragt, nach Düffeldorf zurüäkehren 
zu dürfen. Die Beſiatzunasbehörde bat Mattßes mitgeteilt, 

er Fönme anf einige Tage nach Düſſelborf zurückkebren. Die 
deuiſchen Bebörden ſeien erfucht worden, den Haftbefehl 
genen ibn nicht zu vollſtrecken. ů 

Ovationen für Troßki. Der „Montag veröffentlicht ans 
Moyskan in Berlin und Wien eingetroffene PrivatmeDbun⸗ 

wanach bei der Abreiſe Trotzkis Veis ton Krim dieiem 
greße Ovationen daraebracht worden ſein follen. Im An⸗ 
ichluß daran bätten Demonſtrationen ſtattgekunden. die bis 
in die Nachtitunden andauerten und an verſchiedenen Stellen 
der Stabt zu blutigen Auſammenitößen mit der Polizet und 

Gegendemunnkranten gefürt bätten. 

Dir neuen Answandererzuaftraßen Beim Premier⸗ 
mininter des auſtraliſchen Cymmonwealfb Bruce Bänfen lich 
die Klaten, daß der Strom von Answanderern ans Ingo⸗ 

awien der früber nach Amerika ſlof, jest ſcheinbar nach 
Anhralien abaclenkt il. In Raauſa ſoll ein Dammpfer 70 

Inarilowen anfanneßmen im Besgriff ſein und wettere 5⁰0 
in Port Said. die alle zur Fahrt nach Anſtralien beſtimmt 

Einb. Eine große Zahl ſei bereits früber angelangt, und ſte 

ſeien alle noch arbeitslos. größtenteils wegen ihrer Unkennt⸗ 

Ais der engliichen Sprache. Der iugoilamiiche General⸗ 
Exninl Pube erflärt. er babe keine Gelder zu üürer Unter⸗ 
Kübmng zur Serfügung. ů 
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Nachtrügliches aus Nom. 
Znküiuftig kein eugliſcher Völkerbundskommiſſar? 

Die volniſche Telegraphenagentur läßt ſich aus Rom 
drahten, daß Chamberlain in einer Geheimſitzung des Völ⸗ 
kerbundsrates erklärt habe, daß Danzig von Großbritannien 
vom nächſten Jabre ab nicht mehr mit einem Völkerbunds⸗ 
kommiffar beſchickt werde. England und die Dominien wür⸗ 
den keinen Kandidaten mehr für dieſen Poſten nennen. 
Welcher Staat nun herankommt, wird aber von der PAT. 
Meldung nicht geſagt. 

Miniſter Straßburger hat die Gelegenheit ſeiner An⸗ 
wejenbeit in Rom zu längeren Preſſeinterviews benutzt. 
So bat er dem „Meſfagero“ gegenüber ſich über Danziger 
Fragen geäußert. Straßburger betonte die „friedlichen Ten⸗ 
denzen“ Polens und den Wunſch zu einer Löſung der Kon⸗ 
flikte zu kommen. Er behauptet dann, daß Danzigs Wirt⸗ 
ſchaft durch die volniſch⸗Danziger Beziehungen gewonnen 
babe, ſo daß der Hafenverkehr jetzt umfaugreicher ſei als 
vor dem Kriege. Dem „Corriger d'Italia“ gegenüber be⸗ 
klagte ſich Straßburger darüber. daß Danzig der wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung Polens Hinderniſſe in den Weg lege, an⸗ 
ſtatt, wie es in ſeinem Intereſſe ſei, dieſe Entwicklung zu 
fördern. 

Strafbarr Preisräütfel. 
In der, letzten Zeit wurden vielfach Preisausſchreiben 

und Nätſel in den Dienſt der geſchäftlichen Reklame ge⸗ 
ſtellt So weit es ſich dabei um öffentliche Ausipielungen 
handelt. ſind dieſe verboten und obne Erlaubnis ſtrafbar. 
Vor dem Schüffengericht wurde jetzt über eine ſolche Sache 
verbo delt. Eine Frau Riegel in Langfuhr hatte eine 
Ausſpielunga in der Form eines Preisrätſels angezeigt. 
Aus einigen Silben waren hier Worte zu bilden, Die 
Loſung war fehr leicht, ſo daß ſie feder obne weiteres fand, 
der ſie ſuchte. Dies war auch der Zweck. Jeder Rätſel⸗ 
ILöſer hatte daun zwei Rentenmark einzufenden und erhielt 
dafür Briefmarken. die nach dem Kataloge einen Wert von 
etma 150 Goldmark hatten. Dabei war alio ein Gewinn 
zn machen. 
Frau Riegel kannte den § 286 des SGB. nach dem 

Ausſpielnneen beweol-cher oder nubewealicher Samen den 
Sotterien gleich zu achten ſind, die ohne obrigkeitliche Er⸗ 
laubnis nicht öffentlich veranſttltet werden dürſen. Sie 
batte aber unter fachkundieem Beiflande eine Karm aeſucht. 
die ſie vor Beſtrafung ſchützen ſollte. Das ltit ihr aber 
nicht aelvungen nuyp ſie war nun angeklaat. 

Das Gericht zit folgendem Urteil: Das Nätſel iſt 
leicht vns für ieden 75ßsHar. Der Gegenwert, der geaeben 
wird, iſt zu gering, um die Sache als ein KanfaeiHäft zu 
Petracklen. Es liset alſo eine Ausſvieluna vor, die ner⸗ 
boten ift. Die Ansekraate maa im auten Glauben gelandelt 
haben. aber ein Recdtsirrtum ſchützt nicht vor Strafe. Den 
Unfua der Vreisrätſel und Ansſpielnneen. der flark zune⸗ 
nommen at. mun gefenert werden Er ſtellt cinen un⸗ 
lauferen Settbewerb dar Wegen unbeknoter- ö5entlicher 
Ansſchreibung einer-Atisſpielung wurde die Angeklagte zu 
20%½ Gulden (S-rhu-ate vernrteilt. — 

Die Tüngkeit der Uufallgenoſſenichaft. 
Im Sitzungsſaale der Stadtbürgerſchtit fand am Sonn⸗ 

abend die ertte Bertreterverſammlung der neu⸗ 
gründeten „Unfallgenoffenſchaft Freie Stadt Danzig“ ſtatt, 

ie von dem Vorfſitzenden des vorläufigen Vorſtandes, 
Kommerzienrat Sieg, geleitet wurde. Der geſchärtsfübrende 
Vorfitzende der Genoſſenſchaft, Oberregierungsrat Frank., 
warf in langerer Rede einen Rückblick auf die bis⸗ 
herige Tätigkeit der Genoſffenſchaft. Dieſe ſei 
am 1. Jannar 1924 mit 2914 Betrieben und 47 528 Boll⸗ 
arbeitern ins Leben getreten. Von der reichsdentſchen über⸗ 
nahm die Danziger Genoßenſchaft 1655 Unfälle mit einem 
jährlichen Rentenbetraa von etwa 45000 Gulden. Der 
Redner rechtjertiate das Berechnungsverfahren der ön 
leiſtenden Vorſchüße und der Beiträge gegenüber Anartffen. 
die aus Krbeitgeberkreiſen erboben worben waren. Im 
Lanſe des Jabres 1921 ſeien 1635 Unfälle neu ge⸗ 
meldet worden, von denen bisher 290 entichädiat wurben. 
Die fährliche Rentenſumme ſei dadurch auf eine halbe 
Millien Gulden geßirgen. Zum Zwecke der Unfallver⸗ 
büitung würden die Betriebe durch Auffichtsbeamte kon⸗ 
trolliert: ſchwerwiegende Uebertretungsfälle der erlaßſenen 
unigen. imnasvorſchräßten ſeien nirgends feſtgeftellt 
worden. 

Die Verſtandswahl batte folgendes Ergebnis: Vor⸗ 
ſtzender Kommerzienrat Sicg, geſchäftsfübrender Vor⸗ 
ſitzender Oberregerrasgat Krank, Vertreter der Fach⸗ 
gruppe 1 (Stiien⸗ und Stablinduſtrie. Werften) Direktor 
Grube. der Facharnppe 2 Bna⸗ und Holögewerbe] Ban⸗ 
gewerssmeiſter Eichholtz, der Facharupre 3 (Handel) 
Kaufmann Kuns Sommer. der Facharnppe 4 GSerkehbrs⸗ 
weſen und übrige Induſtrien) Kaufmann Steben⸗ 
freund. der Feclarnwpe 5 (Schiffahrt und Fiſcherei) Di⸗ 
reltor Buchbol3. HFerner wurde ein Ausfchuß zur Ber⸗ 
— der Genoßenichafk gegenüber dem Borfande ge⸗ 

Um Höärten gegenüber kleineren Betrieben vei der Bei⸗ 
traasberechnung an vermeiden, wurden die Petr. Beſtim⸗ 
muncen der SaEnng wie folat ceündert- „Für die Um⸗ 
kegana ber Zeiträge wird Ser wirklich verdiente Eutgelt an⸗ 
gerechnel. Betriebe, die vegelmäsia höchens fünf ver⸗ 

beitlichen Maßſtabe von veranlaat. fofern 
nackaewiefenen Lahnfmmmen nicht ein böerer Setrag ent⸗ 

Sie abricen Puwkte der Tagesorbanmg⸗ 
— Waubertf ung. anbeir ünncre angeisgen- 

koigt wurden nash den Vorieulägen öes. Sorttanzes er- 
  

Sensen srincht. Eule Siefeniden. die Feubacbtet 
wie am Dienstag. den A Degember, nachmitfags gegen 4 Uhbr. 
— Larl Nademacher an der Ecke Bfeifer⸗ 

e voun einem Amto überfahren Burmgartichegaff 
kurde, merden gebeben, ihre Abreſſe an Nadenwecher, Schid⸗ 
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unterbrechen können. Die Dampſerfolge iſt dreitägi 
für iſt nur erforderlich, daß an Bord des Schiffes eine Unter⸗ brechungsfahrkarte gegen die Gebühr von 3 Mark einſchließ⸗ lich Kaigebühr gelöſt wird. Da gleichzeitig die Gültigkeits⸗ dauer der Durchgangsfßahrten über den Seeweg nach und von 

n iſt, ſo Oſtpreußen von vier auf acht Tage verlängert wort wird u. a. den Reiſenden in ſehr beauemer Weiſe ein drei⸗ 
täniger Beſuch von Danzig auf einer Fahrkarte ermöglicht. 

  

Völhiſche Küyeleien. 
Störnngsverſuche in der Liga für Menſchenrechte. 

In der Liga für Menſcheurechte ſprach am Sonnahend Dr. 
Lichtenſtein über diep raktiſche Verwirklichung, des dan⸗ 
ernden Friedens. Obwohl nur Geſinnungsfreunde einge⸗ 
laden waren, hatte ſich ein Trupp völkiſcher Jünglinge ein⸗ 
gefunden, die die Berſammlung zu ſtören ſuchten. Der Vor⸗ 
tragende legte zunächſt die Organiſation und die bisherigen 
Leiſtungen des Bölkerbundes dar. Deſſen Arbeiten 
ſeien viel bedeutender, als im allgemeinen vekannt geworden 
iſt. Bon großem Wert ſeien auch die letzten Verhandlungen 
in Genf geweſen. Hoffentlich würden auch zur Abrüſtungs⸗ 
frage eingehende Verhandlungen und entſorechende Beſchlürſe 
olgen. Zu unterſchätzen ſeien auch nicht die Walhingioner 
eſchlüſſe, die eine Abrüſrung der Flotten bezwecken. Wün⸗ 

ſchenswert ſei auch die Abſ⸗ er geheimen Diplomatie, 
bie allerdings einer vollen Beffentlichkeit wohl nicht Platz 
machen werde. Zum Frieden gehöre auch Friedensſtimmung, 
und in dieſer Beziehung iſt in Deutſchland und Danzig urch 
manches auszufetzen. In den Schulen und in der Preſſe wird 
bie Gewalttat gepredigt, und dieſe ſchlechte Erziehung muß 
ich natürlich auch bemerkbar Kachen. Die Grundlage des 
Völkerbundes ſei gut, nur müffen ihm alle Völker und vor 
allem auch Deukſchland angehören. Ferner müßte er 
durch eine Vertrekung der einzelnen Völker ausgeitaltet 
werden. Redner ging dann über, zu dem großen Gedanken 
der Bildung der Vereinigten Staatenvon Europa. 
Er legte zunächſt den Plan des Oeſtereichers Graf Couden⸗ 
hore dar. Coudenhove meint, daß ein Zuſammenſchlutz von 
Guropa erſt die Vorbedingung einer erſprienylichen Arbeit des 
Völkerbundes ſei. Auch nach Anſicht des Redners iſt der Ge⸗ 
danke der Vereinigten Staaten von Europa gut, und cs werde 
wohl auch zu einem Zuſammenſchluß kommen. Europa war 
früher unbeſtritten der Zentralvunkt und der Ausgang der 
Kultur der Erde. Heute ſind die Vereinigten Staaten von 
Amerika auf dem Wege, Eurvpa abzulöfen, weil Amerika ſich 
zuſammengeſchloſſen hat, während Eurvpa ſich 
gegenſeitig zerfleiſchte. Der Plan Coudenhoves 
aber habe erhbebliche Mängel. In dem europäiſchen Staaten⸗ 
bunde müßten alle eurppäiſchen Staaten ver⸗ 
treten ſein, und diejer Staatenbund ſei dann Mitglied des 
Bölkerbundes. Der Bortrag fand ſtarken Beifall. 

Es war in Ausſicht grnommen, nach einem kurzen ein⸗ 
leitenden Vortrage eine Ansſorache über die Grundgedanken 
der drei Vortragssabende folgen zu laffen. Dieſer Plan wurde 
jedoch durch den völkiſchen Stoßtrupp verbindert. 
Der Trupp von 10 bis 20 ſugendlichen Burſchen. unter deuen 
ſich auch Studenten (i befanden., machte ſich ſchon während 
des Vortrages durch ſtörende Zwiſchenrufe in geiſtloſer Foyrm 
bemerkbar. Der Vorftzende wies die Störer wiederholt 
darauf hin, daß jolche Töne in dieſem Kreiſe ungewohnt ſeien 
vad daß ſeder Berucher doch ſehen müßſe, daß es ſich hier um 
ernite misfenichaftlißhe Vorträar handle und nicht um eine 
volitiſche Verſammlung. Die Mahnung blieb wirkungslos. 
Die jungen Lente machten fich des Hausfriebensbruchs ſchul⸗ 
dig, indem ſie der Anfforderung. den Saal zu verlaſſen. nicht 
nachkamen. Sie bolten vielmehr wiederholt zu Obrfeigen 
ans und beſchimpften die Anweſenden. Nach Art der Meſſer⸗ 
ſtecher rief ein Bölkiſcher ſogar einem anderen Herrn zu, er 
kolle ſich nachber vor der Tür zu einer „Ansſprache“ ſiellen. 
Ein älterer Herr aus Hambura ſagte den Völkiſchen, daß ſie 
durch ihr Verhalten das Deutſchtum in üblen Ruf brächten 
und er ſich kür ſie als Deutſcher ſchämen müſſße. 

Alle Ermahnungen waren vergeblich. Einige Burſchen 
wurden durch die Hauswirtin aus dem Saal befördert. In 
der Ausſprache erbielten zwei dieſer Leute das Wort. Man 
ließ ſie unbebindert ihr Geichwätz vorbringen. Als ſie eine 
balbe Stunde die Geduld der Verjammlung in Anioruch ge⸗ 
nommen hatten, wurde von der Hauswirtin um 10 Uhr Feier⸗ 
abend geboten. und ſo fiel die vorbereitete Ansſprache leider 
vollſtändig aus. Die völkiiche Sprengkolonne ſana dann das 
Sied „Hakenkerua und Stablbelm“ und ſtellte ſich vor der 
Türe zu der angekündigten .Ausiprache“ anf. Sie verjperr⸗ 
ten aut der Straße den Ausgang und verübten aroßes Ge⸗ 
ichrei. So trat der Gegeniatz zwiſchen Friebensbewegung 
und völkiſcher Verhetzung recht draſtiich in Erſcheinnng. 

Frägen ber Lebensreform. 
Bortrag der Genoffn Hodann⸗Berſin im Afa⸗Bund. 

Das löhliche Beſtreßen des. Allgemeinen freien Ange⸗ 
ſtell s ſeinen Mitaliedern nene Bilöungsmöglich⸗ 
keiten zu ſchaffen. fand in einem Vortrag der Genojſin 
Hodann⸗Berlin über „Lebensreform“ ſeine Forfjetzung. 

Die Vortragende bebandelte zunächſt die Stellung des 
Soßialißten zur Leßensrekorm. Es iei falich, jede Refurm 
nnſerer Le, ensfübkung abanlehmen. mit dem Hinmeis, Daß 
ertt die wirtichaftlichen Berhältniſſe geändert werden mũß⸗ 
ten. Ebeuſo Sues Und 5 Se — hur das Seben reior⸗ 
rrieren zu wolken ie Berhältniffe unberürlfichtiagt zu 
laßen. Nach beiden Richtungen müßte gearbeitet werden. 
Neue Berbättniſſe könnten nur kommen. wenn die Menſchen 
die geiſtigen Vorausſetungen dafür ſchaffen belfen. An⸗ 
dererieits könnte die Remchbeit mur dann allgemein zu 
einer höberen Kulturform kommen, wenn die kaßitaliikünche 
Sirlichaft in die jozialkſtiſche umgeſtaltet mird⸗ 

Die Sebensreform dürfe jeduch nicht einteinng dch an 
irgendein Geßiet fpezialifßeren und Selbſtzweck 

für die Eratehung der Jugend zu dem Gebauken Ses Böl⸗ 
keririedens. die Kriegs⸗ und Militärbilder ans Wohmmagen 
und Schulen tfernen. 

Rebrerin erürierie Junn bie Kraas ber Aleibung. Auch 
immer,enticheide nicht die Sweckmäßigkeit. ſondern die Nude 
be: der Sasi eines Kleibungszſtückes. Das wäre jomohl in 
geßunößeitlicher Besiehung mir ans lich der Berbrei⸗ 
ianis eines anten Geitmacks ſehr zu bedanern. In Kenher⸗ 

Sebr ansübrins, Se 0 nich die Burteagende mir ber 
Luat Stanie und Rurnt m errielersgelndht. untbelt Dir Ein, 
Lurts Strafe Turcht zu erzielen . anſtait die Gin⸗ 

meihaden Heat ‚ Unwahrbaſtigkeit, 

Hier⸗ 
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eingehend erörtert und gab die Rednerin zahlreiche beach 
tenswerte Hinweiſe auf die Geſchenkauswahl. — 
Zum Schluß ging Genoffin Hodann auf das Verhältni 
zwiſchen Mann und Frau ein. Die Frau dürfe nicht de 
Untertan des Mannes ſein. Geiſtige Harmonie ſei di 
Grundlage einer guten Lebenskameradſchaft. Auch der 
Fumilien⸗Egoismus der Frau, daß der Mann nur für die 
Famtlie da ſei, müſſe nerſchwinden. Der Mann müſſe ür 
die Allgemeinheit arbeiten und ſein ſoziales Wirken in Ge⸗ 
werkichaft und Partei dürfe die Frau nicht hindern. Red⸗ 
nerin ſtreifte kurz die Alkoholfrage und ſchloß mit der Auß⸗ 
forderung, dat ſich jeder Soöialiſt zur Richtſchnur nehm⸗ 
krüſſe, mit allen veralteten und ſchäͤlichen Gewohnheiten z 
brechen. Dann erſt würde die neue Zeit mit uns ßiehen 
Die warmherzigen Ausführungen fandon bei der lei 

nicht allzu großen Zuhörerſchar ſtarken Beifall. Genoſſi 
Leu ging in der Ausſprache auf die Ausgeſtaktung der Ar⸗⸗ 
beiterfeſte ein und behandelte die Erziehung der Jugend in 
den Danziger Ingendfürſorge⸗Einrichtungen. Sie ſchloß mit 
dem Appell. im Geiſte der Referentin zu wirken. 

Auswirkung der Maximaleinfuhrzölle. 
Daß der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag bis zum 

10. 1. 1925 nicht uehr zuſtande kommen wird, ſteht auße⸗ 
allen Zweifel. Was dieſes bedeutet, lehrt die vom. polni⸗ 
ſchen Miniſterium erlaſſene Verordnung über die Erhebung 
von Maximaleinfuhrzöllen in doppelter Höhe der im Boll⸗ 
tarif feſtgeſetzten Sätze. Die hohen Einfuhrzollſätze ſolle 
nach der Verordnung auf Waren erhoben werden, die in das 
polniſche Zollgebiet eingeführt werden und aus Länder 
ſtammen, mit denen Polen keine Handelsverträge abge⸗ 
ſchloſſen hat, ſofern in den Ländern 
polniſche Waren bei der Einfuhr ſchlechter behandelt wer. 

den als Waren auderer Staaten oder die Warenausfuhr 
nach dem polniſchen Zollgebiet mit Hilfe offener oder 

geheimer Prämien gefördert wird. 
Die Länder, auf welche die Verordnung Auwendung 

ſinden ſoll, bleiben einer weiteren Verordnung vorbehalten 
Gerichtet ſind dieſe Maßnahmen lediglich gegen Deutſchland 
Infolge Fehlens des Handelsvertrages mit Polen können 
polniſche Ereuaniſſe nicht unter den gleichen günftigen Be⸗ 
dingungen in Deutſchland eingeführt werden, wie Waren 
aus Staaten, mit denen Deutſchland bis zum 10. 1. 1925 
einen Handelsvertrag abgeſchloffen haben wird. ů 

Da Deutſchland auf die Erzeugniſſe Polens nicht in dem 
Maße augewieſen iſt, wie Polen auf die hochwertigen In⸗ 
duſtrieprobukte Deutſchlands, ſo dürften die hohen polniſchen 
Zolleinfuhrzölle für Deutſchland weniger nachteilig ſein, zu⸗ 
mal Deuiſchland durch die Handelsverträge mit anderen 
Ländern genug Gelegenheit hat, ſeine Erzeugniſſe aut zu 
placieren. Durch Repreſſalten wird Deutſchland nwun keinen 
Deut ſchneller ſich bewegen laßßſen, mit Polen einen Handels⸗ 
vertrag zu tätigen 0 

Die Leidtragenden der Zollerhöhungen wäreu nur die 
Bewohner Polens und ganz beſonders die der Freien Stadt 
Danzig: die Freiſtadtbewohner beſonders deswegen, weil ſie 
anf den Konſum deutſcher Ware eingeſtellt ſind. ů 

Wie ſich die hahen Zölle auf einen bedeutenden Bedarfs⸗ 
artikel aunswirken, wollen wir an nachſtehendem Beiſpiel 
zeigen: 

      

  

      

   
     

  

   
   

    
    

     
   

    

     

   
   

  

unnin Zee. Angebiind. 
g lunerhebuee Wormaſſcß Soeßſch aß Ware;⸗ Lacetee aie Le,Galen 

Gulden 

Kinderſtieſel Gr. 21/½ 1.16 1.94 388 
Kinderſtiefel Gr. 27/80 2⁰0 4.83 9.5 
Kinderfilzſtiefel Gr. 2121 1.01 1,69 3,938 
Damenhalsſchube 2•0⁰0 483 9:9,85 
Damenlackſchuhe — 12•08 2⁴,16 
TDamenitiefe! 2j5— 4.23 8,46 
Dameunſtoffftiefel 2j5— 4—22 9.46 
Serrenſtiefel 2½00 (483 9.H6 
Serrenlackſtieiel — 16j00 3,80 
Herrenſtoffſchnallenſtiefel 3,.05 5,07 10,14 
Vogerreusd Wvantoi ein 

yerren⸗Nilzvantoſfeln 
ohne Lederſohle 2.2 280 760 

Ledergamaſchen — 14⁴.50 29.— 

Für Schubwerk aus Lackleder und für Ledergamaſchen 
kommt jeßzt ſchon der normale Zollſatz zur Anwendung. — 

Für Ledergaamaichen kam bis vor kurzer Zeit ein Zollſatz 
von 450 Zloty für. 100 Kilo in Frage, dieſer Satz iſt nun⸗ 
mehr anf 1500 Zloin fär 100 Kilo binanfgeſetzt worden. 

Infolge der boßen Zölle und der in Tusſicht ſtehenden 
weiteren Erhöbungen wäre es endlich au der Zeit, daß 
die Luxusſteuer, die mit zur erheblichen Vertenerung ver⸗ 
ichiedener Waren beiträat. aufgeboben wird. Dieſes iſt 
aber nicht eine Angelegenbeit der Republik Polen, ſondern 
lediglich Sache des Senats der Freien Stadt Dauäig. 

Der Volkstaa tritt am Mittwoch, den 17. Desember. 
nachmittags 37 Ubr, zuſammen., um nachſtehende Tages⸗ 

ordnung zu erledigen: Erſte Beratuna eines Geſesent⸗ 
wurfs betr. Abänderung der Verfaſſung. Erite 
Beratung eines Geictzentwuris zur Aenderunga des Ge⸗ 
ſetzes beir. Errichtung einer Elektrisitätswirtichaftsselle. 
Erſte Beratung eines Geſesentwuris zur Abändernna eines 
Wandergewerbeſtenergeſetzes. Erite Beratung eines Ge⸗ 
jetzentwuris zur ÄAbänderung der Verordnung über Preis⸗ 
treiberei. Erſte Beratuna eines Geſetzentwurfs betr. An⸗ 
ElLaae von üer Serfaff menndetveines Ge⸗ ů 
Berlestzung der Berfaſſung o üi 

jetes. Urantraa des Aba. Rahn und Kraktiun, Erſte 
Beratung eines 3 iSiseite Her zur Abänderung des Ge⸗ 
werbeſteuerngeſeses. elmrebin — tines im Hereich der 
betr. Bornahme regelmäßiger Erbebungen Bereich 
Sandrririſchaft. Dritte Beratung eines Geſetzentwuris zur 
Abänderung der Landgemeindeordnung. 

—* tödlich verunglückt. Heute frũb „ 
228 Mü⸗ Subtieh um Nusgenn des Güter⸗ Iund Rangierbabn. 

Olivaer Tor ein bebauerlicher Uufall ereignet, beu 
Menichenleben zum Opjer fielen. Eine MRotte von Siſen⸗ 
balmarbeitern war mil GleisSarbe ite n. Keſchäſtigt, als 
der Zopnoter Vorortäug herannabte. Da die Waichnte 
ü‚arken Rautb entwickelie. der ſich infolge der ſchweren Duft 
hiedericklna, und da obnebin dieſtae Sicht war, erkanute der 

Aunf 
Noltenfüiüfrer die Gefahr nicht rechtseitia und aab zn 
das ZSeichen zum Verlaßen der Strecke. Auch das E 
Ireie Einfahrt üehende Sianal batte der Rotkenkübre⸗ 
nicht bemerkt. Zwei der Erbeiter, die am weiteten nand 
vorne W eriit — 2 Cvrſverlesn von W Her Er⸗ 

und erlitten ſchwere Konſverletungen. eine volt⸗ 
— der 24jäbrige Kurt Ravpel, Tiſchlergalke Nr. . 
mwurde bereits iot in das 

  

Stödtlſche Krankenbans ekane⸗ 
liebert, und der 19 Jabre alte Panl Sellkun, Ptelser⸗ 
garſe ia, Marb unmittelbar nach feiner Einlickerang. 

RADTEHT1 XANTV JAKRA NE 
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aummm Der Memelputſch⸗Progeß bat Freitag] Auskunſt verweigert hatte mit der Vegründung, daß er 

AInns GMenm Ostemn begonnen. Der Prozeß findet uuter Ausfchinß der Seffent⸗über ſie nur dem Metbodihenvorſtand iv, Amerika Rechen⸗ 
lichkeit und öer Preßfe üatt. Angelaffen ißt unr als Ber⸗ſchaft ablegen dürfe. Ein Kreis von Leuten., die an ſeinen 

—— — — der deuiſchen Reichsregierung Gefanbtſchaftsrat Wobltätigkeitskommiſſionen beteiligt waren, verfolgte aber 

Kablber. Die Haffeisdecke bat eine genügende Seiler. Es ſteben 18 Perſonen unter Anklage. die Angelegenbeit weiter und ließ dem däniſchen Reichs⸗ 

iuen hin kehcbren en werden. Wüur ſon am Keias l? 22222222——————— 170 Wravicrent, ian er Biſchof Vaßl aun wegen Ber⸗ 
gen hin mren en. War ſchon am Fre die 0 ierend. da E f 

0 i MiI‚ und — dunkelungsgekahr feſtfetzte.    

    
   

  

   
   

       

     
    

    

  

   
   

   
   

   

  

onnerstag von den Dampfern „Elbing — 
wbing IV“ gebrochene Fahrrinne von einzeinen Perſonen Beihnachtsft Beſchernng Schwerer Ing⸗Zuſammenſtok. Freitag in den en 
paffieren, ſo bewegten ſich Sonrabend morgen lauge eier iID ‚ —— Morgeuſüenber ereigneie ſich in Schaftenen beĩ Kuſßtein ein 

Laramanen mit Schlitten Eis zu 10 Zeniner Schwere von ber ſür bie Kirder ber Perteinenoffen. ichwerer Eiſenbahnzuſammenſtoß. Der Mänchener Schnell⸗ 
Pruug zu den Morgenzügen der Haffnferbahn. Dos Eis — u u — „ zug D 102, der um 287 Uhr früb von Innsbruck abfährt, 
ſpiegelglatt und daher zum Schlittſchnblaufen fehr ze⸗- Der Sozialbemokratiiche Serein Dansia Sttabßt serans iußr in der Station Echaftenan Geiriebsausweiche) auf den 

i K ů Haltet am Seunias, Sen Senaisfeisr Wit Beicher 4 Uhr, enigleiſten Güterzug 858 auf. Die Maſchinen beiber Züge 

ünigsber. Deutſch⸗ruſftijhe Ciſenbahn⸗zie Werftſpeiſeaus eine mit Beicheruns für wurden ſtark beſchäbigt; acht Wagen des Güterzuges wurden 
Saferenz in Königsberg., Aut Moskan wird ge⸗ die HLinder aller Parteägenolfen. zertrümmert. Die Perionenwagen des Schnellzuges ſind alle, 

zelbet, zaß unf Antrag der Ksnigsberger Eiſenbabndirektion Pe,-iäitiel ber A at bie Funer ———————— Maß ihinenlubre des Schne eneuges“ murde emlich ſower 
ü lante Eiſenbahnkon aaten berückfchtiat guerden, 52⸗ 0 nenführer de nellzuges wurde diemlit wer 
Tür Demtirekte er n Dafeafchen Senif Beßirken Bir Kinder In ranbse 7Er eeSnter verletzt, von den Reiſenden wurde nur eine Perſon durch 

dem dirckten Gäterverkehr zwiſ De land enfgerrmmer krotsen Gensifen Zderſes 

ug Weieer Wege ſr. fordern wir E= amf. Karten gegen Sraegesn 8es ber Anerdes Vepäs Lübt errtät 
and, Rußland!. nach Fau Keß * vnd am 15. Des Hitalkessbuches in Empfaug zu neönen. Aumrlönngen Kanbäberfal in einem polniſchen Eiſenbabnäng. In dem 
Wßleer heutſcher Stelte öie Tatſasde Kver Peabicchtigten Deder an Faiun, Len . Diensten. den 1e. znd Mit Abendzuge zwiſchen Trzebinia und Krakan mürrbe auf zwei 

Lae verHerſeree ues Sbeitkes deßüen , Fe e ee, Se n0 E u 8 ie entgenengensummen. erfall ver ꝛe beiden Reiſenden wurden 
5 Sehbinderung der Schäffahrt — ausgeplündert und dann aus dem fahrenden Zuge geworfen. Körisberg. 

Arch Eis. Die Reebereien Artus“ und Menboefer Aunehmen. iei iſt es gelungen, einige Räuber feſt⸗ 
zunehmen. 

1—————— —— — 
Weſuh elinien preaelapkmarts iomi. Aber Dus Kurpihe ů 

Uffa Er pregt ſowir 'er ů6e „ 

STD af — — Tagen über England und dem Aermelkanal liest. bauert 

b185. baß iu: 8 r Le- vetier an. Es ſind zahlreiche Unglücksfälle zu verzeichnen, 
üben Saire mabrend der Kabrt veaänen zu müßen Isbehaserlen eu Goer gahenbetes die teilweiſe auch M“ſchenleben gefabrdeten. Auf allen 

e Grensclanimsärig tent'! dbas E2i chento : Wwie anf dem witiun gegen I0 Mr murde in Berlin Ein Kußtennen Ler Eiſenbahnlimien wird or Dienft nur in beſchränktem Maße 

en Haff Serekts feil. im Hofen nas binauf bis uurr? Relerel Bolle, als er mil iner mit 56 Gelbbriefen gefünten Durtcdefigr“. Im Aermertanelee faſt der geſamte Schiffs⸗ 
Anoffabrä biuter dem Sacbeimer Tor berrſcht Eis⸗ Taſche den Klelnen Tiergurlen kt Moabrt durchenerie, vun verkehr eine Unterbrechung. Alle Schiffe, die zwiſchen South- 

Len, 50 öie im Funenbofen perkebrenben Kourdampfer prei undekaunten Wönnern Röberfalfen. betäubt und der amptun und der franzöſiſchen Küſte verkehren woren ge⸗ 

Bildura einer feften Eisdeile verbindern. Gelöbrkeße. öte 60000 ark entbiellen, berunbt. Ss Zürfte nösicr in ben Hafen zurückzukepren vder auf boßer See ftil 

Aüf. Zum Erken Bürgermeiker murde der ſich um einen von langer Saus Porbereiieten Anichlaa Ran⸗ —— Audnedeu abgescgt rennen in der Umaegend von 
20e Erie Bu mer von Salswedel. Salbe. deln. Der betagte Laffenbote nahm wie immer feinen Segg * Aemg ‚ 

—* mit den von der Poſt abgebolten Sertärieſen Surch den Zum Tode vernrteilt. Das Schmurgericht Regensburg 

Schwere Aucbtbansdrafen im Nemel lebeen Siscaarten. An cSiuer Zecbie men trutken ian pcüßt Hißtung un Uiufeehn Jalten Zuhthung nud wege über, 

Ppnticbrozeß. Im Memelpatücharnsen erfolgie Sonn- lich örei Mäarner entdegen. Einer bat Mim eine Handvon 1 Mior ae! Tod eHer Serurtellt ber in arüt⸗ 

ubend rm 9es nör die Ueleiverkärburg es n⸗ —————— Ou vegebte Mün er ber teier Eüe icbie Potte Mrerßt das ſeiner Geilehten. her Sievſt⸗ 
Hiumencn awölf Nohhre Suonasarbeit Sämeekbanad. ſeen Wenen Ir dtenden Aie deanne, münen üeurhttcen maßd Hierl und ihren Geſchwißtern. gebsrige Anweſen in 
Und Böticher ſe außt Kabre Aumttbaus Usticher wärd eu der Brand geſteckt um leine Geliebte zur Rückehr zu ißm 
Leibsdenticber veklamiert. Pber ainel unerkernil. Belter Sales anf den Raues, Is Das er eiies = Boden ſer werantaßen. As bie Sierl auf hie Doner Pel ihm niat 

Näuber kiad umr mitt feeer, Tulche Verßch Es Pfeiben wollte. fährte er eine Begennung mit kr berbei und 
ſtreckte ſie auf einem gemeinſamen Spadiergange ohne Wort⸗ 

aei der ite. Ser Samämger mewſel durch drei tödliche Schüiſe nieder. Der Mörder zeigte 
bei Schlus der Verhandlung keine Spur von Reue. 

    

  

  

mait, der Keitksdentſcher üt. Die 
wuf die Strafen nicht in Anrecmmung Soelken und ge⸗- 2 — 

Stettin. Das Angenliäf pverleren. Die zwei⸗ ——————————— Der Pafa⸗ „Sbielzeugschacht 1*   Kohlenmarkt 11 

Spezialität: Hennigspielzeug 
Danziger Erzeugnis. Ohne Zoll, ohne Zwischenhandel 

————..—.......— 

Dersememmlamgs-ürusciger 
AEges Eer den Berlamhescsnaleader werden ur Ets Hür Murgres - 
der SelHaflantener Am Spendhams à cegen Barzaneng ertwecen 

gellenpreis is Suldennternia. 

Jahbriat Tockter des Kilamecher? Sperſina batte von ißren 5 
car GKelinleidsanvne emales guinben SanseäesrisSastei G. der vun Sambman nach    ů 

Eiurt Stelle mSer. Das Kinb E cheinens TFabrriue Hei 

SAemmn misibe Ser Se.Asrentes Serins Der Lämfen die Ansreifc anfarben uub febrir nond Damabtrg Srüd, no 

üllaumen 50f es feäwch ſein Argenlich verierer⸗ 8 
   

      

   
     

      

    

S&D. Vylkstaasfraktinn. Dienstas. den 16. De⸗ember. 
abends 7 Uhr, Fraktionsſitzung im Volkstagsgebäude. 
ü der Fabrikarbeiter Dentichlands Ortsaruyre   

Danzix. Mitglieder⸗Berſammluna Dienstag. den 16. De⸗ 
Jember, abends 624 Mör, im Gewerkſchaftsdans Karnfen⸗ 
jeigen 25. — Orxisgruvpe Neuteic. Mitglieder⸗Ver⸗ 
jammluna Mittwoch, 'en 17. Dezember. abends 6 MUhr. 

im Lokale Biebler. Neuteich. 
SEW. Dausie⸗Stadt. Vorſtandb. Frauenkoenmmhſfion und 

KFrauenansſchuß, gemeinſchaftliche Sitzung Mitiwoch. den 

  
      

    

   

SreSLm. Grylaliensunaläd anfeinen = 
SeffiSbe dem Dermin 

enreßbel. b ů ů 2 

é 

dem Heaße — kale in Marrike elE Eücrmmt BBer 38e —— 17. Dezember. aobenda 7 Ubr, im Fraktionszimmer (Volks⸗ 

abs Lane en e. ů ů 
Lerlchbl. Sen DE aunt ühhe irErelazg der Alsbe mit feinr miufirh- Gemeinſäait profetariſcher Freidenker uus Berein lür 
Lirmii e, UHaben SutuleEben Feisktr. in meiirften Krrilen eimem gmien Teuerbeftattung. Ortsaruppe Danmia. Am Mittwoch, den 

DPerers Oe- Euf als ſesialbenfenerr. frei Trefiaister tensh. Eint Ii. Desember., abends 7 Möbr. Mitaltedernerſammluua in 

Gemaif uns der Untrrintne en- RNen Krrühen ber Arühsdinen muter Skor Ser Anla Ser Petriſchumle. Hauſaplas. Vlicht eines jeten 
Genoßten iſt es. zn erſcheinen. J. A. Diesball. (15038 

K. 5. Maſch. u. Heizer. Die zu unferem Berbande ge⸗ 
EDrenden arbeiisloſen Kollegen mögen lich im Saufe der 
Soche, abends nach 5 Uhr, auf dem Berbandsburcan. 
Kaxvienfeigen 25 a. melden. 

„Bab. bab. Poh“ frödete er. Man Rirht nicht io Leitbt“ 
Sie Zitferir in ſeinen Armen. 

    ,
     

  

„Du PHA eucf krenf“ fanate er und fübite dbas Tieber 
in Sen eiaenen Gliedern raſien- 

Ict daßk ich es wäre.“ ſaate fie. 
Su dem Alten anfs Sager. Sie Hammerte 

Es brach in ihr aus wie cine Iang znrückge⸗ 
e. „Helft mir.“ bettelte üe. ich kann nicht 

ů 

crer er eßie michi. Oaß er es fat. 
Und Giennins kryc itt ihn binein. 

So ſanfen ße anis Henlanger. So laaen bie Sturmser⸗ 

ir Kacht aims weiter. Die Kerse Braunfe herab nud 
Ein Näumlein Kicg onf, als der Docht sufammen⸗ 

Des leßie Unfchlitt aetrapſt wer.      EI. ven demn 

Die beiden entschfiefen, fiebergeſchüttelt der Alfe. im 
Anpern Perrihen dir Ginraunina. 

Die MWant ain. 
Sie werbe aſfr. 
Sie dämmmerte den Murgen enigegen- 

Seösebnfes Kavitel. 

Smmen Ruriünbene Aüe Sürüür., „Ses meüns *n 
Semanee is int Eih ie chu Der i rne- — 

— ——— SSCSSRDDDM 
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Der Nordyrozeß Haurnann. 
Dex neunte Verbandlungstag (Sonnabend) begann mit 

der Beweisaufnahme zur Ermordung. bes Zimmermanns 
Adolf Hannappeli aus Düſſeldorf, zu der Haarmann 
angeblich durch Grans angeſtiftet ſein will. Haar⸗ 
‚mann gibt den Mord ſelbſt unumwunden zu. Als die 
eugen äu bieſem Fall aufgerufen werden, kommt es wie⸗ 

r zu erſchütternden Szenen, denn die Mutter des Er⸗ 
mordeten bricht über den Sathen ihres Sohnes, die auf dem 
Grichtstiſch ausgebreitet find, taut ſchluchzend zufammen 
und muß von ihrem Mann und anderen Zeugen geſtützt 
werden. 

Der Vater des Ermordeten, der Zimmermann Hann⸗ 
appel, erkennt die Sachen feines Sohnes wieder. Der Zenge 
beseichnet esdals auffällig, daß ſich an dem Hut ſeines 
Sobnes ein Zettel befindet, wonach Haarmann dieſen 
— durch einen ünbekannten Mann auf der Bahnhofswache 
abe abaeben laſſen. Zu dieſer Tatſache wurbe der Kriminal⸗ 

affiftent OAnitta vernommen, wobei ſich merkwürdiger⸗ 
weiſe ergab, daß dieſer Beamte den Hut von 
Haarmannerhalten hat, anſcheinendohneihn 
au begahlen. Der Seuge behauptet, daß er einmal mit 
Haarmann, der für ihn als Zuträger in Strafſfachen tätig 
gewefen ſet, tu einer harmloſen Unterhaltung auch auf einen 
Sut zu ſprechen gekommen ſei und daß dann eines Tages 
in ſeiner Abweſenbett ein Hut von Haarmann für ihn auf 

Saeretong angere Jeik mich geſehen goße, ſei es vpelich n gere u geſeben e, ſe alich, 
daß die Bezablung datur unterblieben ſei. Er könne ſich 
auch nicht erinnern, ob er vorher mit Haarmann einen 
Breis vereinbart habe. Borf: Weshalb befindet ſich denn 
nnn an dem Hut ein Zettel, daß der Hut von einer unbe⸗ 
kannten Perſon abgegeben worden ſei? Zeuge: Den 
Zettel babe ich felbſt geſchrieben, aber ſein In⸗ 
Halt ſtimmt nicht. Ich habe erfahren, daß Haarmann den 
Hut felbit abgegeben hat. Haarmann: Dieſer Hut ſtammt 
gor nicht von Hannappel. Zeuge Zimmermann Hannappel: 
Den Hut kenne ich ganz genau wieder, denn mein Sohn hat 
noch felbſt das Schweitzband eingenäht. Das mit dem 
ſceint u kommt mir ſehr verdächtig vor. Da 
ſcheint doch irgendein Unbekannter hinter zu ſtehen. 

Als der Borſitzende dann den Zeugen darauf aufmerkſam 
macht, daß ſich der Beamte hinfichtlich des Vermerks auf 
dem Zeitel geirrt habe, wird der Zeuge ſehr erregt und ſagt 
örobend zu Haurmann hinüber: „Es iſt überhaupt nicht 
nötig, wegen eines ſolchen Halunken noch ſoviel Worte zu 
gebrauchen. Auf Befragen bes Oberſtaatsanwalts erklärt 
der — noch, daß Haarmann dreimal dienſtlich 
für ihn tätia gewefen ſei. ů 

Dann wird ein Seidel veruommen. Er belaſtet 
Grans außerord ich ſchwer. Seidel gehörte zu den 
Lreiſen, die ſich auf dem Bahnhof herumtreiben. Der Zeuge 

beobachtet bdaß Graus ſich an junge Leute herangemacht 
Denilich ſchildert er die Begegnung des Grans mit 

Hannappel. Ganz genau bat er geſehen, daß Grans Hann⸗ 
el Zeichen mit dem Kyopf und mit der Hand gegeben hat. 

ls Grans ſchließlich mit Hannappel aus dem Bahnhof 
ging, ſah er, wie Haarmann eine Bewegung machte, die 
Eiwa beſagte: „Ich komme ſchon nach. Der Zeuge will in 
drei Fällen beobachtet haben, wie Grans mit jungen Leuten 
vom Dahnhof, gegangen iſt Dieſe drei jungen Leute hat 
er nachber nicht wieder geſehen, während er beſtimmt weiß, 
daß funge Leute, mit denen Haarmann fonſt auf dem Bahn⸗ 
2 iprach, zu den ſtändigen Befuchern des Bahnhofes ge⸗ 

  

  

und auch nachher noch da waren. Einmal war 
ans ſtark betrunken und fina an, allerlei zu reden. 

Haarmann ſuchte auf ihn einzuwirken, doch ſtill zu ſein. 
Der Zeuge hörte deutlich, wie Haarmann ſagte: Sei vor⸗ 
fichtia, dein Benehmen kann uns ſchaden und verraten. 

Die Bernehmuna des Sobnes der Frau Engel, Theodor 
rtmann, der im Auftrage Haarmanns eine große Zabl 

ven Kleidungsſtücken und auch Fleiſch verkguft hat, gibt 
dem Oberiiaatsanwalt noch einmal Veranlaffung zu der 

mo die verichwundenen Leichenteile geblieben ſind. 
ach zweiſtündiger Bernehmung erklärte Haarmann, er 

Sune nicht mehr folgen und es wurde desbalb eine läugere 
Mettaasramte anberaumt. * 

Rach Biederaufnabme der Berhandlung wird der Fall 
Heuntes beſprochen. Haarmann hat behauptet, Hennies 
jet von Wittkowski und Grans in ſeiner Wohnung er⸗ 
mordet worben Die beiden hätten ihn gebeten, ihnen ſeine 
Wolnung au fberlaſſen. Er, Haarmann, ſei 

wegzugeben. Als er am anderen Morgen wieder⸗ 
kam, babe ein Toter in ſeinem Bett gelegaen. Grans und 
Wittkomski hätten ihm beim Betreten ſeines Zimmers ge⸗ 
jant: Der liegt doch im Bett und das biſt du geweſen. 
Haarmann erzählt weiter, daß Grans und Wittkowskt ihn 
Saun verlaſſen und den Mantel des Ermordeten SWStettn, 

  

rau Engel wieder weggen⸗ 
Horſteend kantel anderẽ 
ort en erklärie Haarmann bann, er wiſſe be „ 

daß er den Betreffenden, der ermordet In Belle LIag, nicht 
Fortiich babe. Wittkowskt und Grans haben ſich um die 

'ortſchaffung der Leiche nicht gekümmert. ——— 
Anſchließend wird der 21jähr. Hugo Wittkowski ver⸗ 

nommen. Dieſer wird von Haarmann beſchuldigt, Mis ihm 
in Haarmanns Wohnung umgebracht zu haben. vihm 
die 93513. Crtt des. Ermorbeten vorgelegt wird, erklärt 
Wittkowskti, er entſinne lar nicht, den jungen Mann je ge⸗ 
ſehen zu baben. Er erklärt weiter, daß er niemals Haar⸗ 
manns ol. Er ſt gelieben habe, wo er den Mord begangen 
baben ſoll. Er ſei in ſener Zeit übrigens mit Grans ſtärk 
verieindet geweſen. Auf eine Frage des Vorſttzenden bleibt 
Haarmann dabei, daß Wittkowski an dem Morgen mit dabet 
war, als er, nach Hauſe gekommen, die Leiche im Bette fand. 
Wittkowski und Grans bätten ſich heute geſthlagen und 
morgen vertragen * 

mimen iund nach etnigen 

Wittkowskt behauptet, daß Haarmann ihn, niemals habe 
leiden können. Er babe ihn bereits einmal wegen eines 
Diebſtahls angezeigt und das Ganze ſei ein Racheakt von 
Haarmann. Der Borſitzende ſagt zu 
mahnendem Ton: Haarmann, wenn Sie die beiden zu 
Unrecht beſchuldigen .„ Haarmann fällt ihm in die Rede 
mit den Worten: ſo wäre das gemein. ů 

Grans erklärt, das ſeien alles Lügen von Haarmann, 
der Wittkowski beſchuldige, um ihm die Möglichkeit des 
Zeugeneides zu nehmen. Es ſteht alſo Ausſage gegen Aus⸗ 
ſage. Auch will Wittkvpwokt niemols homofernellen Verkeh⸗ 
gepflogen haben, obwohl Haarmann behauptet, Wittkowski 
hätte es zwei bis drei Jahre hindurch getan. Wittkowski 
verweiſt noch darauf, daß er, ohwohl er Geld und Paß hatte, 
um ins Ausland zu flüchten, ſich freiwillig der Polizei ge⸗ 
ſtellt habe. Daun bekunden noch einige Pferdeſchlächter, daß 
lie ſich entſinnen können, daß Haarmann bei ihnen Pſerde⸗ 
fleiſch gekauft habe. ů 

Im meiteren Berkämf der Sitzung wurden noch die 
Zeugen bis zum ſechzehnten von 2/. Fällen vernommen. Un⸗ 
ter anderem marſchierten auch die Pferdeſchlächter 
auf, die im Haarmannſchen Viertel ihre Geſchäftsräume 
haben und bei denen Haarmann gekauft haben will. Die 
Zeugen bellundeten ohne Ausnahme, ihnen ſei nicht bekannt, 
daß Haarmann bei ihnen Pferdefleiſch gekartft hat. Sonſt 
ergab ſich nichts von Belang. Die Tötung des Schloſſers 
Ernſt Spicker und des Arbeiters Heinrich Koch (Fall 15) und 
16 der Anklageſchriſt) gibt Haarmann zu. 

Nach den Dispoſitionen des Gerichts ſoll dbie Beweis⸗ 
aufnahme bis Dienstag zu Ende geführt werden, 
und am Mittwoch ſollen dann die Gutachten und die 
Plädovers des Staatsanwalts und der Verteidigung folgen, 
ſo daß mit der Urteilsverkündung vor Donners⸗ 
tag nicht zu rechnen iſt. 

Diee ſvDſchungsfühige Ouittung. 
Eine Reichsgcrichtsentſcheidung aus dem Suypotßekenrecht. 

Die Aufwertung von Hypotbekenforderungen wird be⸗ 
kanntlich in gewiffen Grenzen durch Gefetz geregelt. Strittig 
iſt aber noch die Frage, ob der Hupotbekengläubiger, wenn 
er vorbehaltlos den Nennbetrag in Papiermark ange⸗ 
nommen hat, verpflichtet iſt, dem Hupotbekenſchuldner eine 
löſchunasfäbige Quittung auszuſtellen. Dieſe Frage hat 
das Reichsgericht, in einer Entſcheidung vom 3. November 
nerneint und feſtgeſtellt, daß Durch die bloße vorbehaltloſe 
Annabme des entwerteten Geldbetrages der Gläubiger 
ſeiner Rechte an der aufzuwertenden Hypothek nicht ver⸗ 
luſtig gehen kann. Es handelt ſich um ſolgenden aktuellen 
Sucrmide⸗ Der Entſcheidung lag folgender Tatbeſtand 
angrunde: ů ů ů 

Für einen Hypotbekenaläubiger ſteht auf einem Grund⸗ 
ſtück in Darmſtadt eine Hypothek von 22 500 Mk. für ein 
bereits vor dem Kriege gewährtes Darleben eingetragen. 
Im September 1922 teilte er dem Eigentümer mit, daß er 
wegen ber veränderten Geldverbältniſſe den Zinsfuß auf 
572 Prozent erhöhen müſſe; falls er der Erhöhung nicht 
zuſtimme, möge er die Mitteilung als Klüündiauna des Dar⸗ 
kehns zum 1. Jannar 19283 anffaßen. Der Hausbefitzer gahlte 
daranf am 1. Jannar auf das Konto des Gläubigers bei 
einer Bank das Kapital. Im April erteilte dieſer (er 
Gläubiaer) ibm eine Ouittung mit dem Vorbehalte des 
Anſpruches anf Aufwertung. Das Grunöbuchamt lebnte 
Löſchmma auf Grund dieſer Ouittung ab. Klagend verlangte 
nunmeahr der Hupothekenſchuldner die Verurteilung des 
Gläubigers zur Erteilung einer läſchungsfähigen Quittung. 
Das Landaericht Marmſtadt entſprach der Klage, das Ober⸗ 
landesaericht daſelbit wies ſie ab. das Reichsgericht wies 
die Reviſion des Klägers zurück. — 

Ans den reichsgericktlichen Entſcheidungsgründen iſt 
jol⸗erdes von allgemeinem Intereſſe: Der Beklaate hat die 

  

Wie ich nicht mehr drun dachte. 
Von KarIl Ettlinser München). 

Keulich begeguet uir mein Freunb, der Frißzl. zud mach 
ein Geſicht. als ab ihm die Hübner entbrotet hbätten. „Frisl.“ 
ſaste ich. „oun machm iz eine Schunte wie ſteben Tage 
Be·c vorsercnr- „em f öübie mas roa“ 
„Is ja ich wahr aa!“ brummte Frizl. Bei dera 

Teuerung! Grad dab i mir für mei letztes Gels an Preßſack 
kaaf'n g wolli. fragt mi 55 Labnerin, ob ſ vielleicht a Briel⸗ 
markn zum Einwickeln dabei bätt!“ ů   

  

  

ſie vorxſichtshalber die Beitwäſche mit Drahtſeil anbinden, 
mindeſtens — alfo minbeſtens — 

Und daun verließ ich mit einem Wutgebrüll den Kintonf. 
denn jetzt batte ich ja doch an die Tenerung gedocht! 

U 4 
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ſo ſchwebte ich · buch -MSerm arbenen 
plöslich Schuberts U,

 
ig Erlkönig indiſvnnierle: „De 

wät Furch Nacht und, Sind?. Das in der Bater ait 
feinem Kind!“ Bei dieſer Stelle aing es 2 

das ein 

DWas konter s fetzt eigentlich 
kaum nugeführ —— 

  

    

        

  

        

1 E ber —— ů 
Rier außer Ser Säüngerin zn 
ja doch an die Tenerung-gebocht. 

— Lerrtäs 
bis Pee Kenteitelessente, Eeostan ia Eerr Sctesdee rets⸗ 
8ic kiel mir iein: Blesiet auf der Staugt?“ WDe nim⸗ 

fiel mir ein: ⸗Wieviel Sate mis dees kieler Geßler 
Ess eneritesürs Saeil! nge Birmen kann? ö 

Sene. Deciet Gber e. REE 2 — 

Und daun bin ich fort. wieber an 

———— — W. 
enderre mehr benfen.— ̃ Pummuße 

Mitß zenen gar nicht ſo an ſchänten. Denn wer! jetzt üit 
„Pal. n 

  

Knüpfe Kaiann Auf die Wnt, 

aarmann in er⸗ 

geleiſtete Sablung vorbehaltlos als Erfüllung angenom- 
men. Dieſe Leiſtung bes Nennbetrages in Papiermark ſtellt 
tatfäcklich eine Hewirkung der geſchuldeten Leiſtung, welche 
das Schuldverhältuis zum Erlöſchen gebracht hätte, nicht 
dar, denn ſchon vor Erlaß der dritten Steuernvtverordnung 
konnte der Gläubiger einer Darlehnshypother wegen der 
ſtarken Entwertung des deutſchen Papiergeldes eine Auf⸗ 
wertung beanſpruchen. Auf die Unvollſtändigkeit der 
Leiſtung kann ſich nach 8 363 5GB. der Gläubiger aber auch 
daun beruſen, wenn er eine als Erfüllung ihm angebotene 
Leiſtung Erfüllung angenommen hat; es müßte denn 
ein, daß die Parteien vereinbarungsgemäß die Höhe der 
Seiſtunn auf den gezahlten Betrag feſtgelegt hätten, was 
vorliegend aper nicht der Fall iſt. Bis zum Erlaffe ber 
dritten Steuernotverorönung war demnach die Rechtslage 
die, daß der Kläger dem Beklagten lediglich einen Teil der 
geſchuldeten Leiſtung gewährt, ſeiner Auſwertungspflicht aber 
nicht Onütts hatte. Er war verpflichtet, die Belaſtung ſeines 
Grundſtücks für deſſen Forderung fortbeſtehen zu laſſen, ſo 
lange, bis Beklagter wegen ſeiner ganzen Forberung be⸗ 
friedigt war, und er war nicht berechtigt, die Löſchung der 
Neniprer lediglich gegen Zahlung des Nennbetrages au⸗ 
ſennſpruchen. —— 

Mleime Nacfrricfffen E 

Dentiches Paßabkommen mit Polen. Dieſer Tage iſt 
das längſt erwartete Uebereinkommen zwiſchen Deutſchland 
und Polen in der Frage der Paßgebühren unterzeichnet 
worben. Es werden von fetzt an von polniſcher Seite 
10 Goldmark für ein Einreiſcviſum nach Polen ſeitens ber 
volniſchen Konfulate in Deutſchland erhoben werden, wäh⸗ 
rend Deutſchland ſeine Gebühren in nachfolgender Weiſe 
ſtaffelt. Für ein Einreiſeviſum nach Deuiſchland mit ein⸗ 
monatiger Geltunasdauer werden 10 Goldfranks erboben 
werden, für eine mehrmalige Einreiſe bis zur Geltungs⸗ 
daner von drei Monaten 20 Goldfranks, für ein 
fahrksvifem obne Auſenthalt im Reichsgebiet 1 Goldfrank. 

418 Kilometer in einer Stunbe. Nach einer Havas⸗ 
meldung hat der franzöſiſche Flieger Bonnet im Flieger⸗ 
lager Iſtres einen neuen Weltſchnelliakeitsrekord mit einet 
Stundengeſchwindigkeit von 448 Kilometern aufgeſtelſt. 
„Menterei auf einem engliſchen Schifl. Aus Alicante in 

Süßoſtſpanien wird berichtet, daß das engliſche Schiff,„Gibel⸗ 
Galahun,, das Goldveſeten im Werte von mehr als einer 
Million Pfund Sterlina mit ſich führte, in den Hafen von 
Alicante flüchten mußte. Der Kaxvitän berichtete, daß eine 
Meuterei unter ber Mannſchaft ausbrach, als das Schiff 
ſich auf dem Wege nach Algier befand. Zwet Leute der 
Mannſchaft batten verſucht, das Schiff in Brand zu ſtecken. 
Dice lokalen Behbörden ſandten Truppen ab. Die Polizei 
verhaftete einzelne der Meuterer. Der Zweck der Meuterei 
beſtand darin, ſich des Schiffes und ſeiner Goldſendung zu 
bemächtigen. Das Gold war von der ſpaniſchen Regierung 
ben Bezahlung eines Teiles ihrer Schuld abgeſandt wor⸗ 
en. 
Die erſten dentſchen Goldſtücke. Bei der Bank des Ber⸗ 

liner Kaſſenvereins ſind 3000 Mark in Gold in 20 Mark⸗ 
Stücken zur Einsahlung aelangt, die im weiteren Verlauf 
wiéder durch Auszablungen des genannten Inſtituts in den 
öffentlichen Zablungsverkehr gefloſſen ſind. ů 

Bom Boxkampf. In ſeinem ſiegreichen letzten Kampf 
gegen den Engländer Goddard hat Breitenſträter durch einen 
regelwidrigen Schlag eine Verletzung der Niere exlitten. Da 
der Arzi daranfpin das weitere Training inlibiert, mußte 
Breitenſträter auf den ihm in Paris angebotenen Kamuf mit 
Nilles versichten. — Im Neunorker Madiſon⸗Sauare⸗King 
ſand ſeit langer Zeit wieder ein Borkampf zwiſchen einem 

„Bertreter der weißen und ſchwarzen Raſſe tatt. Der Ameri⸗ 
kaner Tom Gibbons traf mit Kid Norfolk, dem zurzeit beſten 
ſchwarzen Halbichwergewichtler, in einem 156⸗Runbenkampf 
zujammen. Gibbons beherrſchte ſeinen Gegner vollkommen, 
der innerhalb der eriten Punden ſechsmal die Bretter auf⸗ 
ſuchen muftte. In der ſechſten Runde ſtoppte der Ringrichter 
den Kampf zugunſten von Gibbons. 

Das Sichtinlte war vergeſſen. Der „Times zuſolge 
beendete Panama nunmehr ſeine Teilnahme am Weltkrieg 
durch die Ratifizterung des Vertrages von St. Germain 
mit Oeiterreich. Die betreffenden Dokumente waren int 
Answärtigen Amt eingetroffen. aber unbeochtet beiſeite ge⸗ 
leat worden. Gelegentlich des kürslichen Miniſterwechfels 
wurden die vergeffenen Verträge entideckt und ſpiort der 
Nafivnalverſammlung aur Ratifizierung vorgelegt. Nach⸗ 
dem dieſe vollsogen war. war der Krieg beendet. Da aber 
vorher niemand gewußt hatte, daß man ſich techniſch woch 
im Kricasznſtunde befand. waren inzwiſchen ſchon länait 
die Handelsbeziehnngen zwiſchen den beiden Ländern wieder 
angeknüpft und Konſuln ernannt worden. 
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Fußball auf dem Tiſch. Die Zahl der Meuſchen, e nit 
wiſten, wie ſie die Zeit totſchlagen ſollen, und die ſich vor 
Langerweile reinewen WSiucg Aibt 22 —15 wird von Tag 
an Taa größer. Zum es onen unsd 
Privatgekellſchakten. welche diefe Lücke ansfüllen, und an 
den Wohltatern dieſer Art gebört auch die Goal⸗Game⸗Ge⸗ 
ſelljchaft. Sie hat das Fußballſviel auf dem Tiſch erfunde 
Das neue Spiel kommt aus Heſterreich und darum beißt 
es Goal⸗Game. Das Spielfeld bildet ein rechteckiger „. 

zeſähr von der Größe eines Billards. Bor jedem Spielek 
beſindet ſich, in den Tiſch eingebaut, eine kleine maſſine. 

bar iſt, daß ſie das gange Kamp eſtrei 
—— mit kleinen blanken Kugeln geladen, Sie 

  

S i der in jeder Richtung über 

buß Pelh getrieben. merbes üöuner; In ber Wiite des 
Spielfeldes bewegi ſich ein kleiner Ball, wie der Bell äuf 
zem Fußballplatz, her von den Kugeln, die — a⸗k 

ſchpfien weräen, hin und her getrieben wird, vonn. 

KKEEET geſiegt, 

Soteeit Me metften Tore geichoſten hat. 

Süütr Lenlen milgefelkt Bas nacß d ten „ 
Wembley die in natür SDESSED   
Herſtellun 

Leigeieht morden mar, 
ns ger belre ale 

geſtattet. Hie eller Palten desbah 
bie Statue zu ichmelzen und das Produkt als 

Siehm eiben Peilisger: Bie Ken, u ihren 
lballe aufgeſtellt und 

* Srlesräögrede Weltreife in Antv. der 
Auio die AutmerSenttei Des Buid 

Kaner eine Weltreiie unt — 

gefabren 

ſehne wausensme SKeperain cber 

Le Sirgelielen 0i War. — 

     

   

      

    

    
     

   
   

  

    

    

       

  

   

   

                

   

    

    
     

  

   

    

   

    

     



     

   

    

    

   

      

  

    

  

   burgiſc Seüenbrouene Wagt ſührt eine Eräftige Aktion 
gegen dieſes Abkommen. e 

ſchey Eiſenbahner beſchäftigen ſich mit bieſer Augelt jeit. 
ů 

Oürrentiſches S. Wioteieer Duerepenneneche Ver urersneuic ere: aenntger Gerenibaftskenone, Der o. Hemert. 
ö r Holzmarkt. Aus Königsberg wird be⸗ge, ſenen ſengemei K. i — ngreti ＋ 6. L 

Lichtet: „Mach einer Beit größerer Stille mocht'ſih im Oſt⸗ Kegelung vorgeſehen, wonach die Eiſenbahnen Luxemburgs, ſcoltssongeß hat ſeine Arbeiten aufgenommen An ihm 

Preußen⸗Erborthandel wieder geringe Nachkrage aus Eng- ſei s ureh Beigien oder, iruns dicler Beß⸗ ſelbit, faatlich nehmen teil die Vertreter der italteniſchen Arbeiterorgam⸗ 

Tans bemerkbar, und zwar in parallel beſaumter Ware, verwaltet werden, Anf Pisfer Giſenbelner batſationen und mehrerer auswärtiger Verbände, borunter 

4 mol 6 kis 5, 2 mal 9 und 22 mal L in ſeſten Kängen zu pandes, in ſckas Borſibende des bel Siſ. ſerver- Saffenbach für den holländiſchen Gewertſchaftsband. Mertens 

Stipa Lſl. 16 bis 18.10. Auch Sänemark verlangt eiwaßh Landee, in ſeiner Eigenſchalt ars des belgiichen für den belgiichen, Schmidt für den dentſchen, Vürr kür den 

Tannen⸗Dimenſionen. Holland dagegen zeig keinen Staats eine Anfrage an öte Kegierung derichtet⸗ jchweizeriſchen und Lenvir für den franzöſiſchen Gwerk⸗ 

Sedurf, Der Handel mit dem Reich iſt rubig. Nordweſt⸗ Serabfetzung des Sechkfeldiskents Die ſchelisbund. Der Abgeordnete Reina begrüßte zunäthzn die 

Heuiſchland fragt in parallel beſäumten Tannen 1 mal 7 Niederländiſche Bant hat den Diskontzinsfuß fär Wechſel auswärtigen Zongreßteilnehmer und bielt dann eine Rede, 

5is I14 mal 7 bis 11 und 1 mal 7 bis 11 an. Siammmarevon B aut a73 Prozent berabgelest. Dieſe Ermäßigung tritt üin der er exklärte, daß ber Gebanke den Sies über jegliche 

Al. frei oßwreuß. Berladeſtation koſtet etwa Mk. 35.—100,am 18. Dezember in Kraſt. Gewatttat davontragen werde. Dann erſtatiete Daragona 

Jäumie Slocware 50. Eiſtenhretter 30 bie 39. Kantvolg S, Ein Närriicher Saggenenflras Fär Bentfrlann. Die kätr. einen Viricht tber die Arbeiten des Gewerkichaftsbundes 

Baiken W. Wer 3 auhulehande 1 am Klaße, enn diche rmeeten Sasgonf Ausichreibungen jedi endaallig auf fämtlichen in Betracht kommenden Gehieten. ů 

TEachig b0 Die Benperiobe Lulfehtrt het. Zie tebien pußeße Sieserimng vos 10 Gaieenenen erte-k. Auftras ant Streir bei Müchling. ie öie Scarbrücer Burtsſtimne, 

Betrugen fiit Scᷣalware Mark 45 bis 50. Am Kundholsz⸗ 
weldet, ſind ſeit Donnerstag abend 10 Uhr ſärrtliche Arbeite: 

mdrt iß dis Nachfeage wleder lenhafter. Auf den kehten nererſernethwaninditertvin mit nerte verhandelt das vol. der Köchkingſchen Walzwerke, rund 4000 Mann, wegen nicht 

Termisen der taailichen Foriwerwalkung wurde fär niſche etke üeStectern eingeritz verlchiederren Siroren, s bbewilligter Lohnforderungen in den Ausftand getreten. 

Siefern-Kundholz J. bis 4. Klaſſe önrchichrittilch Mark 2. ſinden falgende rechen eicgerichtel weuünn, LSargart Kotſtanbsarbeiten für Erwerbslofe. Eine Anfrage des 

Far Zichenrun9Polg. 1. bis l. Klaße eima Murk 18 erzielk. Aengeutunnt Susr Grenge: 2. Buntin—eße--GSauto, Stahtb. Groß und 'der Heutſchen Parbei an den Senat dat 

Ser Hendel unt Sitanen rubt., Auth Jaß Geicheft aät mis Krtar es -Suniüunr euer nncgen ſelgenzen Soxilauk:. Die Zahl der Erwerbsloſen mächi 
Spleu ist rubig. Bon dort werden verhkanie engliſche Die volniſchen Saltren in Ot-Kleinpulen follen wegen n Ta . „Die Mleiſchaftliche Loge it änßert 

Dirnenſtonen und Schalware. die letztere zu Lft. 7 frei Cra- mangelnder Kenisvetar— lollen werden. Voßräraß '1. Iit hendeene dereißamit tangreich 

Iewo, Voblen zu Sft. 10 angeboten Die Nädgabln. der Staaihtähnlben. Die Sedrängt. 1. Iit der Senat bereit. mit, den umfanetde en 

„ „ tautſche Kapital⸗ und Zini — Engfand Erbarbeiten, zu deren Ausführung die Stabtbürgerſchaft in 

Sur Aufwertuna ven Kerderungen in Pales teil dervon ir 17 815 101 Piuns Sterling wird in den letzten Situngen Mittel bewilligt bat unverzüiglich be⸗ 

Sunie Nrerbiſche Srehebiend mi. bes Die rin für zie i5 ſalig. Her Belnag M. der Iiteniichen Berkrekund in argeßten weiere Mäitet bet der Stabtoürgeriche Nofſtands⸗ 

Sumtibung von Sparfaflenqatbaben zn caufdemerteter Zab⸗ Lonbun zur Einäahlung in die Bank von England Hereits erbeiten weilere Mittel bei der Sladtibürgerlchaft anäntor⸗ 

Vung in Polen bis zum 31. Dezember 155 verlängert wor⸗; Bom 15. aß werben öte Obli, dern, falls Furch die Arbeiten zu 1 nicht genügend Beſchüf⸗ 

Se biles Ail Sessess niss gel Junen Laen 3. 4019, 18550 rtensge Suun iden Pales kirsas ebeubelenhrers wiät Larr'geßß 82 Raßi 
‚ Haudelsvertras mi ů 

äten für tadaune ler t eine 'ere 86 

Sotiigten hes bertnotehichen Beienkben in-Sauschem, Baseô Haianen'3n Peigerien i Ameingt: Aulesd.icheine von Arbeiter beſchäftiat werben, als es kur Reit geichießir 

vorbe⸗ 
Triulbrauntweinverbrauch in Dentſchlaud im Lalre 

1323/21. In dem Brennjahr 1925/v1 (Oktober 1923 bis Ser⸗ 

tember 19240 hat die dentiſche Monopolverwaltuna 20 681 

Hektoliter 100prozentigen Branntwein für Trinkawecke ab⸗ 

gegeben. Aus dieſer Menge werden rund 90 Milklienen 

Siter Schnaps hergeſtellt worden ſein. Dieſe Zabl⸗ deckt 

ſich aber nicht mit dem tatſächlichen Schnapsverbrauch Denn 

zn dem von der Monvpolverwaltung gelieferten Braunt⸗ 

wein kommt noch der eingeführte Schnavs und der Trink⸗ 

ſpiritus, den die von der Ablieferung an die Monopolver⸗ 

waltung befreiten Brennereien (hauptiſächlich Obfbrenne⸗ 

reien) abgeſetzt haben. Es kommen ferner Einznu die vielen 

Millionen Liter Branntwein, die ſich die Likörkabrikanten 

in Wege des Schleichhandels verſchafft baben. Die Abgabe 

von Monvpolbranntwein iſt im lesten Fabre um etma àwei 

Drittel geringer geweſen als im Vorjahr, wo 523 82 Hekto⸗ 

Mter verkauft worden ſind. Aber ofkenbar bleibt es nicht bei 

dieſem Rückaang des Abfatzes. Seit Auguſt d. J. keigen 

nämlich die abgabemengen ganz gewaltis: Im Annt wurden 

800 Hektoliter abgestben, im Auauſt bereits 2 500. im Sev⸗ 
Dr. BPräßbent 

Erelnövensſcäußes i& Ing. Sönblonf. 1. Sisepzaftibcut tember 41 800 Hektoliter! 

Er. Jvfer Ausnsf. Air flur ker -Scrm i Sr. Rerbot der Kinberarbeit in Nordamerika. In bie Ser⸗ 
Der ensliche Eutertaiben 122l. Dir im Fahre 1021fefung der Vereinigten Staaten ſoll ein Verbet der Lvön⸗ 

Sememer tes-Seoem Sig: gualge. vie Sospelte Wuetear men merhe Kindern bis zum 15. Lehbensfahre onfgenom⸗ 
— 405S ereri Shbir Sxfolge, dir honpele Keuge men werden. Ein entfprechender Antraa liegt gegenwärtig 

Jahres 1923 exreißhen. Im Auustümber murde in Eng⸗den Parkamenten der einzelnen Staaten änr Beſchlußa 
run 8250 Vaßffasieriehäff vun 1. %ο Tornen uns ein— fünurg vor. Rund 8 Prozent aller Kinder zmijchen 10 und 

Sesiir Temmem feutsegeitent, ſomit eim EonlSunnen⸗ 15 Jabren find in den Vereinigten Staaten erwerbstätig. 
U K wiss Selenien. Ein Auf len Schiſftf von 18500 Sainen, Her Ulsnid in 5 Imieße über Aidbertn In 5 Jah⸗ 

Taemsctn mird dßefen Tagen Einde ſeine Ver⸗ Staaien der Union iß die Arbeit der inder unter 15 Jah⸗ 

ſuihfabrien begimurr. ren bereits geſetzlich verboten. 

    

  

  

        

   

    

  

  

   

        

   

  

         

  

   

      

   

      

   
   
   

    

      

  

   

    

  
    

          

   

          
      

   

  

   

  

  IIm MMSenalni ür undhu Upüiend 
G6D x—— C.n b. L —5—5—58—53 

Uschlergasse 41 Relchskolonfe, Bärenweg 10c 

Falligraben 2—3 Heubude, Heidseestraße 14 
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umziger Nadfiritcfnfen 

Jugend und Arbeitsdienftycht. 
ö‚ Die Rolle der Einwohnerwehr. * 

In einigen bürgerlichen Zeitungen iſt in den lesten 
Tagen ein von mehreren Jugendvereinen unterzeichneter 
Außruf veröffentlicht, in dem für die Einführung der Ar⸗ 
beitsdkenſtofticht Stimmung gemacht wird. Merkwürdiger⸗ 
weiſe iſt dieſer Aufruf vollkommen veraltet, unr. für die 
deuiſchen Berbäattniſſe berechnet und außerdem faſt aus⸗ 
ſchließlich von Jugendgruppen unterſchrieben, die in Danzig 
gar nicht beſteben. Iu einer bemerkenswerten Suſchrift 
wird nun aus Kreiſen der bürgerlichen Jugendbewegung 
noch folgendes zu dieſer Veröffentlichung goichrieben 

Benn die „Danziger Zeitung“ einen A. „Jugend und 
Arbeitsdienſtpflicht“ als Zuſchrift „aus Kreiſen der Jugend⸗ 
bewegung“ veröffentlicht, ſo glaube ich als laugjähriger 
Führer in der Danziger Jugendbewegung dieſe Ausfübrun⸗ 
gen auch von anderer Seite beleuchten zu müſſen. 

    

   
  

    

       
    

          
      
    
    
    
    

       
    

         

    

Der veröffentlichte Artixel itt ungefähr vor einem Jahre 
in Hamburg als Entſchließung von den unterzeichneten Bun⸗ 
den oder ihren Hamburger Untergruppen losgelaffen und 
hat in faſt allen Bunden eine teilmeiſe heftiae Oppoſition 
hervorgerufen, ſo daß auf den um Pfingſten ſtattfindenden 
Bundestagen teilweiſe die Zurückziehung der Unterſchriften 
gefordert wurde. Man einigte ſich jedoch unter Belafſung 
der Unterſchrift dabin, daß man nur bei Gewäbrung von 
beſtimmten Führergarantien der Sache zuſliimmt. 
Der veröffentlichte Aufruf iſt jedem, der die idealiſtiſche 

Einſtelung der Jugendbeweaung kennt, ohne weiteres ver⸗ 
ſtändlich, denn es iſt ſelbitverſtändlich. daß gerade dieſer Teil 
der deuiſchen Jugend. der nach idealer Auswirkung ſeiner 
„Tätigkeit ſtrebt. ſich dem Volksganzen zum Allgemeinnutz zur 
Berffͤägung ſtellt. Doch ſelbſtverſtändlich iſt es» dem Ein⸗ 
geweibten auch, daß die Jugend die Frage nur unter 
ideellen Geſichtspunkten bekrachtet. Die Iugend wird ſich 
nur dann überhanpt hegeiſtern können. wenn die kulturelle, 
MMale Frage im Vordergrunde ſteht, wenn die Fübrerfrage 
im Geiſte des vorwärtszitrebenden Jugendwollens gelöſt wird. 
Aliv auf die Form kommt es hauptjächlich an. Wird die 
Frage im bureaukratiſchen, rückſchrittlichen, idealtötenden 
Geiſt oder gar zwangsweiſe ohne Berückſichtigung des Jugend⸗ 

geittes anfgezogen. ſo wird die Jugendbewegung ſchärfſter 
Gegner ſein. ü — ů 

Die ganzen Fragen ſind durch die Vorlage des Dansziger 
Geſetzentwurſes, worauf der zitierte Artikel woßl anch bin⸗ 

meiſen ſoll. akut gemorden. Für die Danziger Jugend⸗ 
bewegung wird der Dansiger Entwurf ſedoch kaum dis⸗ 

kniabel ſein. Die Jugendbewegung wird im Notjalle ſtets 

tren zum Staate ſtehen, doch iſt die Hochwaſfſerfrage 

nur eine Organifationsangelegenbeit. 
Die Deffentlichkeit iſt in dieſer Angelegenheit ſchwer ge⸗ 

täuſcht worden. denn wenn in der Hochwaſſerzeit⸗ wixklich 

Hilistruppen fehlken. ſo Iaa es an der Organiſationsunfähig⸗ 

keit der Senatsdienſtſtellen. ů 
Seit vier Jahren baben an Stelle der Danziger früheren 

Garntſon die füngeren mobilen Verbände der Dansiger Ein⸗ 

wohnerwehr den Waßferſchutz übernommen. Die Hilfstrupnen 
waren auf Waßferalarmplatz Werdertor und Obliegenbeiten 

(Erhböhung der Plehnendorfer Chanſſee uſw.] genau einge⸗ 

teilt. Vor zwei Jabren ſand ein Probealarm Hochwaſſer 
eines verichwindend kleinen Teiles der Einwohnerwehr ſtatt 

und ſtanden nach zwei Kurger, Nabe ips 2 ert WpPangg- 
Hereit. am-; in der, Nähe ſpäterer Berwendung 
ſtelle. Dieſe Taiiae K werbei der Oeffenttichkeit einach 
verbeimlicht. der Stadt ſtehen genügend kreiwiltiae Kräfte 

zur Berfligung. Eintanſend Mann Schutzvolizei können in 

zwei Stunden burch für den Straßendienſt einipringende 

ümmobile einge-leidbete Einwohnerwehr⸗Verbände erietzt 

mwerden. In gleicher Zeit ſtehen 1000 Mann mobiler Truppe 

und RNoihilfe zur Verffianng. * 
Doch man will ſcheinbar den Drihl der Ingend, 

denn als feinerzeit die Preffeäußerung des Regierungsrats 
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Eugetbrecht, des neiligen Baiers ber Danziger Arbeitöblenſt⸗ 
Pflicht, erſchien, herrſchte auf einer in hen nächſten Tagen 
ſtattfindenden Führerbeſprechung allgemeine Erregung über 
die beleidigende Form und die Unwahrbaftigkeit. Eine Er⸗ 
klärung des Organiſationsleiters entſchuldigte dieſe Aus⸗ 
laffungen damit, daß die Gefahr gar nicht aknt geworden 
war und daß man nicht die Hilfe der Einwohnerwehr baben 
wolite, auch nicht freiwillige Hilfe ſuchte, fondern daß man die 
fungen Arteiter, welche ſich zu dieſer Arbeit beſſer eignen 
würden, eiüſchwenken wolle, amit ſich nicht die freiwilligen 
Kreiſe mit ſolcher Arbeit abgeben brauchten. — 

Der Wahrheit die Ehre, es bandelt ſich nicht um die 
Loant Hrganiſation, nicht um die Notlage, nur um den 

rilll, ö 

   

  

Soflaldemobrotiſcher Verein Danzig-⸗Stadt. 
In der laufenden Woche finden folgende 

Bezirhsmilgliederperſammlungen 
ſtatt. — 
11. Bezirk Heubude: Montag, den, 15. Dezember, abends 

7 Ubr. Lokal Scbönwieſe. Ref. Schmidt. — 
6. Bezirk Tronl: Dienstaa, den 16. Deßember, abends 

7 Uhr, Lokal Claaßen. Ref. Schmidt. ů 
4. Beairk Schidlit: Mittwoch. den 17. Dezember, abends 

7 Ubr. Lokal Stenpuhn. Ref. Grünbagen. 
8. Bezirk Niederſtadt: Donnerstag, den 18. Dezember, 

abends 7 Uhr, Lokal Schule Allmodengaſſc. Ref. Leu. 
Tagesordnung: 

J. Das Arbeitsdienſtvflichtgeſetz. 
2. Abrechnung nom 8.. Quartal. 
3. Besirksangelegenheiten. 

Jedes Mitalied iſt verpflichtet, zu erſcheinen. 
Der Gerbant. 

1—— —— 

Vom Hafenban in Gbingen. 
Die nur langſam fortſchreitenden Arbeiten im Hafen 

von Gdingen ſind in den letzten Wochen wiederbolt Genen⸗ 
ſtand eingehender Betrachtung in der volniſchen Preſſe ge⸗ 
weſen. Man hatte offenbar geglaubt. daß die Uebertraaung 
der Hafenarbeiten an bebentende ausländiſche Unternehmen 
mit vermutlich reichen Mitteln den Hafenarbeiten ein 

raſcheres Temvp geben würde. Hierin ſieht man ſich 
etwas enttäuſcht und legt ſich die Frage vor, ob nicht ein, 

heimiſche Ingeni⸗ure und Unternehmer das gewaltige Werk 

auch hätten ſchaffen können. Den „Kurj. Posn, erfüllt 
jedoch eines mit Gennatnung, daß nämlich alle Pläne. Be⸗ 

rechnungen und Baubedingungen für die franzöſiiche Firma 
Schneider⸗Crenzot⸗Bettignolles⸗Herſent ausſchl. von Tan⸗ 

desfirmen fertiageſtellt werden konnten. Er grollt jedoch 

darüber, daß nicht einmal die beſcheidenen Neben⸗ und 

Hilfbarbeiten an einheimiſche Unternehmen vergeben wor⸗ 

  

däniiche Boufirma Havard⸗Schulz übertragen erßalten, die 

Bagaerarbeiten aber das holländiſche Unternebmen Acker⸗ 

mans van Harren. Nur die Sanb⸗, Kies⸗ und Holälieferung 
blieb den einkeimiſchen Kräften vorbehalten. Das 
mangelnde Vertrauen in die geldliche Leiſtungsfähiakeit 

der Landeskirmen ſol die Kegiernna davon abgebalten 
baben, ihnen die umfangreichen Baggerarbeiten letwa 8 

Millicnen Ranmmeter) anauvertrauen. Nunmebr erfährt 

aber das polniſche Blatt, daß auch die fremden Unter⸗ 
—nekmunpen keine Mittel-flß 
gebiüfrend zn fördern. und daher auch dos „Schneckentempo“ 
der Hafenarbeiten. Um der bäniſchen Firma den Beainn 
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Schuhwaren 
æu spottbilligen Preisen 

Eiäinige Beispiele:- 

lerren-Stiefel . 12·, Damen-Malbscduhte s IO 
llerren-Stieiel ł ee 5- Damen--Malbschuhe ——. 

r 

verantworten. Ein Straßenbahnwagen fuhr von Danzig 

nach Neufahrwaſſer und etwa 150 Meter vor dem Eiſen⸗ 

den ſind. Bekanntlich hat alle techniſchen Arbeiten die 

Ma. Baben, um die Arbeiten 
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der Baggerarbeiten zu, ermbalichen, habe — nacs Wenners 
lungen des „Kurj“ — die Regierung ſich veranlaßt Ggeßeben. 
zwei große Bagger, einen Zylinder⸗ und einen Ketten⸗ 

bagaer, ſowie eingn Eiſenkahn für insgeſamt 18000, Alvty 

zu verkaufen, obwobl der Auslandspreis, ſür, einen Bagger 

4-5000. Dollar bertagen ſoll. Die Gatteriuse Haupigeſell⸗ 

ſchaft aber habe ein Sägewerk mit catter zu ſelbſtändigem 
Holzichnitt vom Staate für den geringen Preis von 28000 

Zlein erworben. Nunmehr ſollen endlich die Arbeiten in 
ſchnellcrxen Fluß kommen. ů — 

Eine Geſahrbelle cin Weichieiuferbahnhaf, Am 50. Auguſt ü 

  

     
    

  

   

wäre es am Weichfelnferbahnhof faſt zu einem Zuſammen⸗ 

ſtoß zwiſchen einem Stratenbahnwagen und einem Güter⸗ 
zug gekommen. öffeng 
der Führer des Strakenbahnwagens und der Schranken⸗ 
wärter wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransvortes zu 

  

bahnübergang ſchaltete der Straßenbahnwagenführer den 

Strom aus und verlangſamte ſeine Fahrt. Es war dunkel 
und die neberfabriſtelte ſchlecht zu ſeben. Vor dem 
Straßenbahnwagen fuhr ein Fuhrwerk, das noch bei offener 
Schranke hinüberkam. Dann fiel die Schranke der Eiſen⸗ 

ßahn, die nur ſchwach erleuchtet war. Als der Straßen⸗ 
bahnwagen'ſſbrer dies vemerkte, wollte er den Wagen ſo⸗ 

fort zum Steben bringen, doch die elektriſche Bremſe ver⸗ 
ſagte. Der Waaen kerführte die Schranke. goch entſtanden 
nur unerbeßliche Beſchädiaungen. Das Gericht ſtellte feſt, 
daß auf beiden Seiten kein Verſchulden vorließt und ſvrach 
beide Angeklaate frei. Dieſe Stelle hat ſich ſchon öfkter als 
gefährlich erwieſen. Es wäxe im Intereſſe der Sicherbeit 

erwünſcht, dieſe Stelle, oder doch die Schranke beſſer au 
beleuchten, damit ihre Stellung weitbin ſichtbar iſt. 

— 

Verantwortlich: für Polittik Ernſt Loons für Dancziger 
Nachrichten und den übrigen Tei! Fris Webe 
für Inferate Unton Kooken l(lüämtlich in Danzia⸗ 

Druck und Verlaga von J. Gehl & Co. Dacazit 
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Iip Sountag, den 14. d. Mh, morgens 5 Uur 

verschied nach lLingerem Leiden meine liebe 

Frau, unsere gule Mutter, Tochter. Tam- 

Schwiegertochter und Schwãgerin, Frau 

Ila Thnerese Manoler 
geb. nagel 

im 30. Lebensjahre 
Dieses zeigt allen Freunden und Bekannten 

mit der Bitte um sülle Teilnahme an 

in Lanten ter Uinterbſlehanen 
Hans naegler 

Dꝛie Beerligane indet am Donnerstat, Sen 18., ä. Mit. E Lercn -. EELeHꝰ   

vachmiit. 3 ½ Lhr. ——————————— 

eeuen, 

ahnhef 

A un 15. Deumber 22“1 

Urautfführung 
ies Kcärbm-Füint Ur-x“ 

— Weib 
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1S 780 616,0 
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2²2 701 813.72 
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8 417 477 156482 2 55, 

Paſfiun — . — 22 

10 E— 

300 311 57.U0 

8 417 477 1642 2 551.44 

Müboläeherber 
Pei Beqhm des Beriähafahres 774 

W 1225 Kaleilen 
SD 

251 i 1213 Aulesen 
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Kauert mn Kun virhen 
—— UH¹- 

30 7 afelſervice 
enßer PVrrellnnmanufahuren 

Fonderverłau/ 
X Deuemend ermãſfigien Preiſen 

vom I1I. bis 20. Dezember 1924 

Iagezahffe Serpiee werden bis 1. Jannar 

reſerpiert / Gebffuet von 8 bis 5 Uhr 

. „ Jr. va, 
Gr. Bäckergaſfe l3. Kurz ⸗ 

warengeſchüft. 

e 
Hängelanpe. Sulse. 

But⸗ rboltene- — 

Winter⸗Mertel 
billig zu verkanfen. ů Lau, 
— 9.2. ( 

Sämili e 

Seiten, Ind Vuber 
uu billigtten Preifen lür. 
Verbraucher zu haben deĩ 

üdlger. ＋ 
Tiſchlergaſſe 24 im Geſchäft. 

Großes 

Itllchaukehbierd 
verkauft. Charnetzkl, 
Kateroaſſe 4-5. ( 

Beſichtigurg: Montag, 
von — Uhr nachm. ⸗ 

é Wiener 
2.reih. Geige, und Bahr. 

— rad zu verßkaufen. (T 
Rebuhr Saumgariſche 

é Gaſle 3 

Iuenader gnt erhaiiten, 
iauben gehre ui⸗ 
bote. mit: Preis. 
B 1448 an die 
—— 

In verkaufen! 
ScinHomob, „Waſchbank 
und Küchenrahmen. (7 

Wontaane 2. 

Maler⸗ nd 
.Naurerarbeiten — iten 

billigſt cπσ: Ange⸗ 
bote unler B 1447 an die 
—— B Usſt. Ei 

Demen⸗ und   
1.3 Herrenb. Ciæassen, 
Droſeihoraalle l, re5. (f 

Keiemt und poherl Sole 
auch ſelbt ab. . G. 

Vierdetränke 9. pf. 
  

(Güücferomissfelluung 
nies —— ler,Damꝛiyer Volksstimme“ umSpendhaus pb 

m Vonntas. den 2I. Hesemper 

Ambhse ieen Eake des Deis u. Vorwarts-Verlags, Maläk- 
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